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Abend - Ausgabe.
Me MW stimme öder die deuWn

TrilDen in China.
Wiederholt habeir schoir die abfälligen Urteile eng¬

lischer Berichterstatter über unsere deutschen Trupp « :
berechtigtes und unliebsames Aufsehen erregt , und oft
war das Übeiwollen derjenigen , die sich in der britischen
Presse als Augenzeugen und sachverständige Kritiker auf¬
spielten , geradeztt nnverkcmnbar.

Es kann daher kaum wundernchmen , wenn ein Teil
des deutschen Heeres , erbittert über diese fortgesetzte
Gehässigkeit von seiten der angelsächsischen Vettern , im
stillen den lebhaften Wunsch hegt , das; die politische
Konstellation einmal die Möglichkeit bieten möchte, mit¬
einander die Waffen zu messen. Vielleicht würde man
>dann jenseits des Kanals zu der Einsicht gelangen , daß
has deutsche Heer doch noch nicht ganz (wie dort oft
-fälschlich behauptet wird ) auf seinen kriegerischen Lor¬
beeren eingeschlafen ist, sonder :: vielmehr , weit davon
entfernt , im „Paradedrill " zu erstarren , unausgesetzt be-
rnüht gewesen ist, seine seit 1870 gewonnene Stellung
nn der Spitze der militärischen Welt mit Energie und
Erfolg aufrecht zu erhalten.

Auch in einer kürzlich in der sehr angesehenen
Monatsschrift „Journal of ttzc United Service Jnstitufton
of Jndia " aus der Feder des Majors H . V . Eox (21.
Madras Pioneers ) erschienenen Abhandlung : „Die
fremden Truppenkontingente in Ehiim ", kommen wir
Deutschen wieder in : allgemeinen recht schlecht weg , und
das Bestreben ist unverkennbar , den Wert der deutschen
Truppen gegen die amerikanischen und japanischen, , die
gleich daraus geschildert werden , hcrabzusctzen . Neugierig
darf man wohl darauf sein, !vie sich, falls die Abhandlung
fortgesetzt wird , wohl das Bild gestalten wird , wenn der
Verfasser die anderen europäischen Kontingente (Russen,
Franzosen , Italiener . Österreicher ) zum Vergleich heran¬
zieht, da er uns schon gegen die Amerikaner und Japaner
in den Schatten stellt.

Daß der Verfasser ein Stabsoffizier des indischen
Heeres ist, muß seinen Worten in den Augen der eng¬
lischen Nation , die weiß , daß die Offiziere des Jndia
Staff Corps zu der Elite des britischen Heeres gehören,
natürlich eine erhöhte Bedeutung verleihen — für uns
kommt dadurch jedoch nur die absichtliche Herabsetzung
besonders scharf zum Ausdruck , wenn man nicht an-
nehmen will , daß der Verfasser durch seine Darstellung
nur den Zweck verfolgt , der eingeborenen indischen Be¬
völkerung gegenüber dem britischen Heere ein besonderes
Rtzlief zu verleihen.

Jeder britische Offizier , so schickt Major Cor seiner
Betrachtung voraus , war wohl bei seinerKommandierung

nach China in erster Linie von dem Gedanken erfüllt,
hierdurch die Gelegenheit zu haben , „aus erster Hand
ein« ; Teil jener großen Maschinerie zu studieren , dre
man das deutsche .Heer nennt und deren Organisation,
Methoden und Taten die Grundlage unserer militäri-
schen Ausbildung lange Jahre hindurch gebildet haben ."
Und da die 20 000 Pta :::: , die Deutschland ungefähr nach
Nord -China entsandt habe , aus 120 000 Fre :w:ll:gcn
ausgewählt worden seien, so „hätte man allen Grund
gehabt zu erwarten , darin die Elite des Heeres zu er¬
blicken."

Zu dei: einzelnen Waffengattungen übergehend,
tadelt der Verfasser bei der Kavallerie den Körperbau
der Mannschaften : „sie sind zu untersetzt und zu fleischig
im Schenkel , um gut reiten zu können ." Die australischen
Pferde , auf denen das ostasiatische Reiterregiment beritten
gemacht war , seien zu früh nach der Ausschiffung sofort in
volle Arbeit genommen worden und daher niemals in
gute Form gekommen : auch sei ihre Ration zu gering
bemessen gewesen. Die Uniform und Ausrüstung der
Truppe hat gleichfalls nicht seine Billigung gefunden:
die Dienstkleidung sei im Schnitt schlecht und für den
Dienst im Felde ganz ungeeignet gewesen : die viel zu
hohen Stiefel hätten die Leute im Gehen behindert ; das
Sattelmodell war nach seiner Meinung für den an¬
strengenden Dienst zu schwach, das Leder von nicht guter
Beschaffenheit , die Lanze sehr uichandlich und die Ge¬
samtbelastung des Pferdes viel zu schwer. Er schließ:
mit dem liebenswürdigen Resumä : „Die Deutschen sind
keine guten Reiter , ihre Reitmethode muß das Pferd sehr
ermüden und ihre Stallpflege ist dürftig ."

Von der Artillerie wird u . a . gesagt : Die Pferde,
kleiner als die britischen , befanden sich st: keiner guten
Form , die Munitionsergänzung war taktisch falsch, da
alle Munitionswagen sich hinter der im Gefecht stehen¬
den Batterie zusammendrängten : der Galopp der
Artillerie :st langsam , sogar ans der Ebene , und das
Fahren ermangelte ebenso der Accuratesse wie der
Schnetdigkeit . . . .

Da die Infanterie sich nur aus Freiwilligen zu-
sammensetzte, so kannten sich Offiziere und Mannschaften
nicht, und dies — so meint der Verfasser — erkläre viel¬
leicht „viele eigenarftge Vorkommnisse " (accounted for
many occurrences ) . Das seiner Wym -chlung vor¬
nehmlich zu Grunde liegende Bataillon war aus drei
bayerischen und einer württembcrgischen Kompagnie zu¬
sammengesetzt.

Das Menschenmaterial und der Anzug der In¬
fanterie fanden in: allgemeinen den Beifall des Verfassers,
keineswegs dagegen die Stiefel , bei denen er sich wundert,
daß sich die Soldaten in ihnen nicht wund liefen . Die
von den Kompagnieen erbauten Wirtschaftsräume waren
vortrefflich , aber die für die Mannschaften hergestellten
Baracken zeugten von einer bedauerlichen Unwissenheit
für die Anforderungen in einem östlichen Klima , und

diesem Umstande ist zweifellos ein großer Teil der
ernsten Krankheiten zuzuschreiben , die die Truppen be¬
fielen.

Über den Tornister wird geurteilt , er sei ungeschickt
in der Form , zöge die Schultern hinab und sei für den
Dienst in den Tropen „unmöglich " . Die . Zeltbahnen
wären zu „kompliziert " , um praktisch zu sein.

Das Bataillon besaß viele körperlich gut entwickelte
Leute , weint der Verfasser , von wohl ebenso guter oder
möglicherweise besserer physischer Beschaffenheit , wie die
Masse der englischen Linien -Jnfanterie , aber in Anbe¬
tracht des Umstandes , daß es sich hier um eine Auswahl
von 1 aus 6 handelte , habe sich doch eine überraschend
große Masse minderwertigen Materials ( „Unkraut " —
weeds ) darunter befunden , das weit unter dem Durch¬
schnitt gestanden hätte.

Nachdem er wenigstens die Unteroffiziere als „a fine
and intelligent body of men " bezeichnet hatte , fährt
er wörtlich fort:

„Großer Wert wird auf die Genauigkeit im Erer-
zieren und bei beit Gewehrgriffe :: , sowie auf solche Dinge
wie den „parader schritt " und andere Äußerlichkeiten
gelegt . Sehr viel für die wirkliche Ausbildung des
Mannes verfügbare Zeit wird auf derartige Tinge ver¬
wandt und — wie eines Tages klar werden wird ! — ver-
schwendet.

„Die Offiziere haben sehr angestrengten Dienst , be-
sonders die Kompagnieoffiziere . Ter deutsche Offizier
zeigt frühzeitig eine A:llage zum Starkwerden , was
selbst der schwere Dienst nicht verhindert : wahrscheinlich
verdankt er dies der Gewohnheit des Biertrinkens , zwar
von einer leicht« : Sorte , aber in großen Mengen ."

„Vor 30 Jahren war die deutsche Infanterie in einen
ernsten Krieg verwickelt. Hat ihre feldmäßige Aus¬
bildung gleichen Schritt mit der veränderten Kriegs-
führung seit dem ruhmreichen Feldzug von 1870 ^71
gehalten ? Die brittsche Armee ist rauh aus ihrem
Schlummer erweckt worden — bei der deutschen wird es
sicherlich einmal ebenso sei:: !"

Zum Beweise für die in den letzten Kassandra-
Worten enthaltene Verurteilung der taktischen Aus¬
bildung unseres Heeres schildert der Verfasser , der
„mehreren tattischen Übungen beigewohnt " zu _haben
versichert , eine Gefechtsübung von drei Kompagnieen in
der nächsten Nähe von Tientsin . Hierbei hatten zwei
Kompagnieen über eine Ebene von etwa 780 Meter einen
Angriff gegen die dritte , in Verteidigungsstellung be-
findliche zu unternehmen . Der Angriff verlief , nach
seiner Schilderung , dem Exerzierreglemeull entsprechend.
Bei der Durchführung des Angriffs wäre sehr auf genaue
Richtung gehalten worden , der Verteidiger hätte von jeder
Offensive Slbstand genommen :c „Tie Offiziere schienen
durchaus zufrieden mit dein beiderseitigen taktischen Ver¬
halten ; diese fröhliche Selbstzufriedenheit ist in der
heutigen deutschen Armee sehr bemerkenswert ! Ein

Die Eidechse.
Roman von A. v. Klinckomström.

(32. Fortsetzung.)

Sre fand die Dame schon in Hut und Handschuhen.
Ter junge Berchtold drückte sich mit verlegenem ^Gesicht
in den Ecken herum . Die Hausfrau trug deutlich Spure ::
vergossener Tränen im Gesicht und w-ar sehr blaß.

„Es freut mich, daß es dem Herrn Konsul besser geht
und Sie ohtie Sorge aussahren können !" bemerkte
Jenny.

„Ach, wo denken Sie hin ! Es geht ihm keineswegs
besser. Aber ich bedurfte einer kleinen Auffrischung , die
mir wohl zu gönnen ist."

„Soll ich dann nicht lieber hier bleiben ?" schlug das
Mädchen vor . „Wenn es Ihrem Herrn G-em-ahl recht
wäre — "

„Danke , nein . Es würde ihn genieren . Es ist mir
lieber . Sie begleiten mich. Ich habe schon meinen
Leuten eingeschärft , nach- ihm zu sehe:: ."

Je >:ny konnte sich die geröteten Augen der anderen
schwer mit der Lieblosigkeit zusammenreimen , die einen
Kranken der Sorge der Dienstboten überließ , und folgte
in einiger Betroffenheit den beiden rasch Vorangehenden
zum Wagen hinab , der sie dem Conservatoire zuführen
sollte.

Die Fahrt war ' eine entschieden unbehagliche . Jenny
hätte am liebsten ihren Gedanken nachgehangen , versuchte
jedoch aus Höflichkeit ein Gespräch in Gang zu bringen,

'ohne damit bei ihren Gefährten Anklang zu finden . Die¬
selben wechselten nur hie und da halbe Worte , verblümte
Andeutungen , welche Jenny nicht verstand , aus ^denen ihr
nur hervorging , daß zwischen ihnen eine starke Spannung
bestehe. Vorwurfsvolle Blicke flogen hin und her und
-zuweilen ungeduldige Seufzer . Ter unbeteiligte :: Zu¬
hörerin schien es , als spiele sich hier in ihrer Gegenwart
der letzte Akt eines kleinen Dramas ab.

Endlich mochte die Dame fühlen , daß sie ihrer jüngeren

Begleiterin ein Wort der Erklärung schuldig sei. Sie
sagt mit einem schwachen Versuch zun : Lächeln : „Unser
junger Freund hier steht an einem Wmdepunkt seines
Lebens . Er verläßt uns morgen , um seine Verlobung
zu feiern . Ich werde mich fortan ohne meinen großen
Sohn behelfen müssen . Kaum daß ich noch heute zum
letztenmal seine Begleitung erbitten konnte !"

Es hatte etwas Rühreirdes , zu sehen, wie diese immer¬
hin ältere Frau ihren Kummer hinter der durchsichtigen
Maske des Scherzes zu verbergen strebte . Jetzt wußte
Jenny , weshalb man sie mitgenommen habe . Jedenfalls
hatte Berchtold den Vorschlag gemacht , _um unwill¬
kommenen Auseinandersetzungen durch die Gegenwart
einer dritten Person enthoben zu sein.

Teilnehmend betrachtete sie das schmerzlich bewegte
Gesicht der Frau . Diese litt offenbar wie sie selbst, und
die Übereinstimmung ihrer Empfindungen sicherte der
Älteren das Mitgefühl der Jüngeren . Ganz obenhin be¬
glückwünschte sie Berchtold und sah dann schweigend aus
die Straße hinaus.

Sie führe :: jetzt an dem Hause vorüber , in welchem
Engler wohnte . Jenny beugte sich vor und schaute zum
Atelier empor . Das breite Fenster stand ans . Es kam
ihr vor , als brenne Licht dort oben , doch war sie ihrer
Sache nicht sicher. Das Atelier lag zu hoch.

Trotzdem hatten ihre scharfen Augen recht gesehen.
Engler befand sich in der Tat zu Hause.

Er ging unruhig in dem engen Raum hin und her
und rauchte eine Cigarette nach der anderen . Fanchon
hockte auf dem Podium und kratzte sich nachdenklich am
Fuß . Das war eine Lieblingsbewegung von ihr , wenn
sie über etwas nachsann . ~

„Wenn ich nur wüßte , weshalb Sie so schlechter
Laune sind !" bemerkte sie nach einer Weste in schnippi¬
schem Ton . „Ganz nervös kann man von dem Hin - und
Herlausen werden !"

„Sie sind schuld daran , wenn ich verstimmt bin ."
„Natürlich wieder ich."
„Ja , Sie haben mich zurückgchaltcn , als ich zu

meiner Braut gehen wollte , bis es endlich zu spät ge¬
worden ist. Was muß sie jetzt nur von mir denken ! Ihr
Brief war so nett und lieb . Ich wäre gern sofort zu ihr
gelaufen ! Ta setzten Sie es sich in den Kopf , mir den
ganzen Nachmittag über bis zur Dämmerung Modell zu
stehen, aus reiner Kaprice , denn ich sah es Ihnen ja an,
daß es Ihnen schwer wurde ."

„Und ich glaubte Ihnen gerade einen Gefallen damit
zu tun , weil ich morgen nicht komme."

„Weshalb nicht ?"
„Weil ich nicht mag . Ich habe etwas anderes vor ."
„Wahrscheinlich wollen Sie herumstreichen , sich wohl

gar nach einem anderen Atelier umtun ? Vielleicht sind
Ihre alte :: Freunde inzwischen zurückgekehrt und machen
Ihnen glänzende Anerbietungen ?"

Er blieb vor ihr stehen und sah sie lauernd , mit zu¬
sammengezogenen Brauen an.

„Vielleicht ."
Fanchon legte die Hände ineinander und begegnete un¬

schuldig lächelnd seinem Blick.
„Frauenzimmer !" begann er drohend . „Wenn Sie

mir jetzt einen Streich spiele:: und davongehen , wo ich Lie
am nötigsten brauche — "

Sie brach in ihr helles Kinderlache :: aus.
„Ich soll mich wohl vor Ihnen fürchten ? Machen

Sie nur nicht solch ein böses Gesicht ! Das imponiert
mir gar nicht . Es scheint mir übrigens , daß der Moment
nie eintritt , in dem Sie mich nicht notwendig brauchen ."

„Sie haben mir Glück gebracht . Ich kann Sie nicht
loslassen . Das Glück würde sonst wieder mit Ihnen
davongehen ."

„Sie sind ein . närrischer Mensch ! Bald erheben Sie
mich in den Himmel , und gerade , wenn ich mich bemühe,
Sie zufrieden zu stellen und Ihnen m:t Engelsgeduld
einen halben Tag hindurch sitze, weil ich weiß , daß Ihn « :
daran liegt , das neue Bild so bald als möglich ausstellen
zu können , schelten Sie mich."

„Wären Sie heute früh pünktlich gekommen , wie es
verabredet war , hätten wir die Sitzungen in den Vor-
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intelligenter eingeborener Offizier der indischen Armee
ritt bei dieser Gelegenheit neben dem Verfasser und
äußerte zu ihm: „Wenn wir jemals mit einander fechten
sollten, so hoffe ich, sie greifen uns dann ebenso an wie
hier ; wir würden sie dann alle töten." Das Ende des
Schauspiels hätte für eine große Pantomime gepaßt.
Das ganze Angriffsverfahren war 30 Jahre alt — was
soll man da weiter sagen?

Dann kommt Major Cor auf die deutsche Disziplin
zu sprechen, die ihnen (den Engländern ) immer als das
Ideal wahrer Disziplin vorgehalten worden sei. Sie ist
es gewiß 1870/71 gewesen, meint er höhnisch, jetzt aber
sei sie es nicht mehr; er sowohl wie seine Kameraden
seien vielmehr zu den: Schluß gekommen, daß zivar die
deutsche Armee in ihren maschinenmäßigen Bewegungen,
der Exerzier-Ausbildung und der Haltung bei den
Paraden eine äußere Disziplin an den Tag legte, daß
sie aber den Geist wahrer, innerer Disziplin größten¬
teils verloren hätte — d. h. derjenigen Disziplin , die den
-Soldaten, auch wenn er den: Auge seiner Vorgesetzten
und der: engerr Greirzen des Dienstes entzogen sei, in¬
stinktiv veranlasse, sich stets und überall „als den
Repräsentanten einer zivilisierten Nation zu zeigen und
bei alle,: Gelegenheiten statt in das Tun eines Rowdy zu
verfallen (acting the bally ), sich auf die Stufe des Ge¬
setzes, der Ordnung und der Menschlichkeit zu stellen."

„Das Verhalten des deutschen Soldaten im Verkehr
mit den Chinesen und beim- Zusammentreffen mit den
Offizieren und Soldaten fremder Armeen, sowie die Tat¬
sache, daß sie beständig die Ruhe störteir und das Leben
derer, die sich neben ihren Lagern aufhielten , nächtlicher¬
weile durch ein unterschiedsloses und zweckloses Feuern
ihrer Posten gefährdeten, sind einige der Ursachen, die die
obige Schlußfolgerung hervorgerufen haben."

Des Verfassers letzte Schilderung bezieht sich auf das
Sanitätswesen bei den Deutschen urrd ist nicht mirrder
unfreundlich, wie der vorhergehende Teil seiner Ab¬
handlung.

.. Die deutschen Lazarette sein zwar bewunderungs¬
würdig ausgestattet gewesen für die Zwecke der Diagnose
der Krankheiten, aber armselig hinsichtlich der Mittel zu
ihrer Heilung. „Als der Sommer kam, litten die Mann¬
schaften schrecklich an der Dysenterie, dem typhösen Fieber
und dem Typhus , und von etwa 1600 Mann der Gesamt¬
stärke befanden sich 450 Mann im Lazarett zu Tientsin.
Tie Leute wurden nicht gezwungen, ihre Tropenhelme,
die ersichtlich bei ihnen unbeliebt Ware::, zu tragen , sie
pflegten in ihre:: kleinen Mützen auszugehen bis sie
durstig wurden, dann Bier zu trinken, wieder in die
brennende Sonne zu gehen, nur um neuen Durst zu be¬
kommen und ihn dann wiederum zu löschen. Unter solchen
Verhältnissen ist der Mann am Abend zu jeder Er¬
krankung disponiert. Dies trug im Verein mit den
vollgepfropften Wohnräumen wohl die meiste Schuld
daran ." -

Es verlohnt sich nicht derMühe, dies durch und durch
unrichtige Urteil, die zum Teil unzutreffende, zum andern
Teil tendenziös gefärbte Darstellung des britischen Offi¬
ziers in den einzelnen Punkten zu widerlegen : durch die
offiziellen Berichte, sowie die wahrheitsgetreuen Schilde¬
rungen urteilsfähiger Beobachter und Mitkämpfer aller
Dienstgrade ist ja die Wahrheit überall genügend bekannt
geworden. Aber niedriger gehängt zu werden, verdient
ein solches Pamphlet doch wohl, dessen Gehässigkeit umso¬
mehr hervortritt , als der Verfasser in seinen beiden an¬
schließenden Schilderungen die amerikanischen und
japanischen Truppen mehrfach in ihrem militärischen
Wert weit über Gebühr emporhebt. So preist er u . a.
die Amerikaner, deren mangelhafte militärische Disziplin
ja im eigenen Lande genügend bekannt ist, in fast
komisch wirkender Weise nach dieser Richtung hin mit
folgenden Worten: „Der hauptsächlichste und bemerkens¬
werteste Punkt bei der Würdigung des amerikanischen
Soldaten ist seine Disziplin und Selbständigkeit . Die
amerikanische Disziplin war ein leuchtendes Vorbild für
alle übriger: Verbündeten." . . . .

Das genügt wohl!

Mittagsstunden abmachen können. Aber da wird dann
herumgetrödelt, ich muß vergeblich auf Sie warten , und
gerade, als ich eigentlich durchaus hätte altsgehen müssen,
bestehen Sie darauf, daß ich arbeite, ulld veranlassen
mich, an meiner Braut ein himmelschreiendesllnrechr zu
begehen."

„Warum springen Sie nicht jetzt noch hin ?"
„Es ist zu spät. Ich würde sie nicht mehr finden.

Mir fehlt auch der Mut , nachdem ich sie einen halben
Tag hindurch umsonst warten ließ. Es fällt mir im
Augenblick keine Entschuldigung ein."

„Das ist doch einfach: Sie haben gearbeitet."
„Nein. Sie lvürde das nicht gelten lassen, und es

ist im Grunde auch hinfällig. Ich hätte ihrem Wunsch
unter allen Umständeir Folge leisten müssen! Sie haben
mir aber absichtlich Hindernisse in den Weg gelegt."

„Kann seilt!" — Fanchon zuckte die Achseln. — „Sie
wollen mich doch für Ihre Arbeit ganz in Besä,lag
nehmen; ich soll mit allen ineinen alten Freunden brechen.
So etwas kann nur auf Gegenseitigkeitberuhen ."

„Unsinn! Das läßt sich gar nicht vergleichen. Ich
bezahle Sie dafür, und zwar höher, als cs mein Geld¬
beutel verträgt ."

„Ich dächte, meine Gegenleistung wäre Ihnen wertvoll
genug. Es steht Ihnen ja frei, sich ein billigeres Modell
zu suchen."

Engler begann aufs neue, die Hände- in den Taschen,
im Zimmer hin- und herzulaufen. Als er wieder dicht
an Fanchon vorbeistreifte, hielt sie ihn am Rockzipfel fest
und zwang ihn, stillzustehen.

„Jetzt haben wir wohl genug miteinander gezankt!"
sagte sie, ihn schalkhaft von unten herauf ansehend. „Tun
Sie nur nicht so, als duldeten Sie mich nur widerwillig.
Geschehene Dinge sind nicht mehr zu ändern . Es nützt
nichts, hinterher darüber unglücklich zu sein. Sie haben
ja morgen Zeit genug, sich mit der Dame wieder aus-
zusöhnen. Himmel, wenn ich an Ihrer Stelle wäre, mir
würden hundert Lügen statt einer einfallen."

Welche Bedeirtung der hier erwählste Aufsatz des
Majors Cox auf die Erhöhllng des Selbstbewußtscins
der Engländer haben kami, ersieht man aus einem Artikel
der „Bombay Gazette", den die Loitdoner „United
Service Gazette" vom 11. Oktober v. I . mit Befriedigung
wiedergibt, und der unter Bezugnahme mtf jene Dar¬
stellung sich wörtlich folgendermaßen äußert:

„Nach allem, was sowohl bei uns wie im Auslands
über die Leistungsfähigkeit der britischen Armee geredet
worden ist, nach den ziemlich traurigen Erfahrungen , die
die britische Knegsführung in Südafrika gemacht hat,
und nach dm bösen Voraussagungen über eure schlimme
Zukunft , wenn sich nicht gründliche Wandlungen in der
Organisation und dem ganzcnSystenl unjeresHeeres voll¬
zögen, chst es erfrischend, aus diesem Arükel zu ersehen,
daß wir ini Felde auf jeden Fall und unter gleichen Be¬
dingungen bei einem Vergleich mit unseren Zeitgenossen
mit fliegenden Fahne:: als Sieger hervorgehen. Deutsch-
laud, das zuerst von alleir freinden Nationei: uns ver¬
urteilt hach hat, wenn Major Cox' Darlegungen völlig
zutreffend sind, nötig, sehr sorgsam auf den eigenen Lor¬
beer zu achten, wenn es wieder in einen ebenso ernsten
und langen Krieg verwickelt werden sollte, wie der war,
in dem es vor dreißig Jahren so großen Ruhm getvann."

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 28. Januar.
Im Abgeordneteuhausc wurde heute die zweite Be¬

ratung des Landwirtschafts-Etats beim Ausgabetitel
Ministergehalt fortgesetzt. An der Debatte beteiligten
sich Redner der verschiedensten Parteien . — Graf
Praschma  vom Centrum spricht der Reichstagsfraktion
des Centrums im Namen seiner Freunde die volle Zu¬
friedenheit über ihre Haltung im Zolltarifstreit aus . Man
habe sich in einer Zwangslage befunden, in der man nicht
anders habe handeln können. Der Regierung aber kann
Graf Praschma den Vorwurf nicht sparen, daß sie mit
ihrem „Unannehmbar " diese Zwangslage verschuldete.
Er müsse den Landwirtschaftsminister daran erinnern,
daß das Haus der Abgeordneten eigentlich mehr von
seiner Vertretung der landwirtschaftlichen Interessen er-
lvartet habe. Hoffentlich werde die Regierung bei den
Handelsvertragsverhandlungen noch manches von dem
nachholen, was sie der Landwirtschaft schuldig geblieben
sei. — Herr Glätzel  von den Nationalliberalen ist zu¬
friedener mit dem Geschehenen. Bei dem Verdienst , das
seine Partei sich um das Zustandekommen des Zolltarif-
gesetzes erworben hat, läßt sich das ja auch wvhl begreifen.
— Auch Herr Garbeler,  der für die Freikonscrvati-
veu spricht, ist mit den Geschehnissen im Reichstag zu¬
frieden . Es fei das einzig Mögliche gewesen, daher das
Beste. — Herr Ring  freilich , der konservative Agrarier,
ist noch gar lange nicht zufrieden , und die National¬
liberalen zumal haben ihm nicht genug getan . Es hätte
noch ganz, ganz anders kommen müssen. — Die Forde¬
rung des Grafen Praschma nach Ausbau des höheren
landwirtschaftlichen Schulwesens fand auch die Unter¬
stützung des freisinnigen Abg. Pohl. — An dem neuen
Zolltarif hatte der nationalliberale Abg. M a e c o haupt¬
sächlich auszusetzcn, daß der Qucbrachozoll nicht hoch ge¬
nug sei und dadurch die Eichcnlohgcrberei ruiniert werden
müsse. — Dem freisinnigen Abg. C rüg er , der gegen
eine Anzahl der von den Vorrednern ausgesprochenen
wirtschaftlichen Forderungen Stellung genommen , er¬
widerte der konservative Abg. v. W a n g e n h e i m :
Sehr beachtenswert war das Zugeständnis des Füh¬
rers des Bundes der Landwirte , daß der neue Zolltarif
eine Reihe anerkennenswerter Verbesserungen bringe;
den Kampf um die Handelsverträge werde der Bund der
Landwirte aber unentwegt weiter führen . — Die Haupt-
vvrteile des neuen Zolltarifs für die Landwirtschaft kenn¬
zeichnete der freikonservativc Abg. v. K a r d o rf f dahin,
daß die Zollsätze auf landwirtschaftliche Produkte durch¬
weg erhöht, dagegen die vom Centralverbande deutscher
Industrieller geforderten Zollerhöhungen in der Kom-

.

Mission fast durchweg abgelehnt worden seien. Er hoffe
auch, daß die künftigen Handelsverträge in einer Form
abgeschlossen werden , daß der Reichstag ihnen zustimmen
könne. — Auf verschiedene im Laufe der Erörterungen
vvrgebrachten Wünsche und Beschwerden antwortend , er.
klärte der Landivirtschaftsminister v. P o d b i e l s ki zu-
nächst, daß er nicht daran denke, eine Vcrschuldungsgrenze
für den landwirtschaftlichen Grundbesitz cinzuführen ; in
dieser Frage habe nur der freie Wille der Besitzer zu ent¬
scheiden. Die Bereitstellung großer Mittel , besonders
zur Förderung des mittleren und unteren landwirtschaft¬
lichen Schulwesens , erkannte auch der Minister als unab¬
weisbare Nvtivendigkeit an , dagegen seien die Schwierig¬
keiten, die sich bei den Vorbereitungen zur Schaffung
eines Wassergesetzes ergeben hätten, so groß, daß er be-
fürchte, das Gesetz werde erst nach Jahren zu stände
kommen. Bezüglich des von dem Abg. Grafen Praschma
hervorgehobenen Vorgehens der schlesischen Landmirt-
schaftskammer erklärte der Minister , daß er zwar nicht
in der Lage sei, in die Veröffentlichungen der Landmirt-
schaftskammern einzugreifen , daß er aber erwarte , daß
diese Kammern sich stets gegenwärtig halten , daß fle keine
politischen Körperschaften sind. Zu den Konservativen
gewandt , sprach der Minister schließlich noch sein Be¬
dauern darüber aus , daß heute hier versucht worden sei,
Mißtrauen gegen die Regierung zu säen und ihr Wohl¬
wollen für die Landwirtschaft in Zweifel zu ziehen . —
Nach weiterer , wenig bemerkenswerter Debatte wurde
die Weiterberatung auf morgen vertagt . Außerdem der
freisinnige Antrag auf fakultative Feuerbestattung.

Deutsches Deich.
* Berlin , 28. Januar . Die „National -Zeitung " er¬

führt heute, daß die Abschwächung des ehrengerichtlichen
Urteils gegen den Major a. D . Endell,  welcher den
Gegnern des Landrats v . Willich Mut zu ihrem Vor¬
gehen gegen diesen einflößten , auf einen Vortrag des
Landwirtschaftsministers v . Podbielski hin erfolgt ist.

Im Gegensatz zu der allgemein herrschenden Auf¬
fassung bezeichnet ein parlamentarischer Berichterstatter
cs als immer noch unsicher, ob Graf Balle  st rem  dir
Wiederwahl zum Präsidenten annehmen werde . Tat¬
sache sei, daß Graf Ballestrem sowohl an die beiden Vize¬
präsidenten, wie an jeden der Schriftführer Briefe rich¬
tete, in welchen er diesen für ihre Mithilfe bei seiner
Geschäftsführung dankte.

Die Verhandlungen im Ehescheidungs-
Prozesse des sächsischen Kronprinzen-
paares  wurden nach mehrstündiger Dauer aus de»
11. Februar vertagt.

* Militärisches . Der Kaiser hat genehmigt , daß
Einjährig - Freiwillige  auf ihren Wunsch be¬
reits während des zweiten Diensthalbjahres zu Proviant-
ämtern kommandiert werden dürfen , um für ihre Ver-
Wendung im F e l d m a g a z i n d i e n st ausgebildet zu
werden. — -Den Offizieren des Reitenden Feldjäger,
korps ist ein Bandelier mit Hirschkopf, Adler und
Kette verliehen worden . Das Bandelier ist von gol¬
dener Tresse mit ponceauroter Tuchunterlage , die Be¬
schläge und Zierate sind vergoldet ; die schwarze Kartusche
trägt als Verzierung den versilberten Gardestern. —
Ich Jahre 1908 findet eine Festungs -Geucralstabreise
beinr 14. und 18. Armeekorps statt. — Die Bespanuungs-
abteilung des Fußartillerie -Regiments von Dieskau
(Schles.) Nr . 6 wird am 28. Februar als Bespannungs¬
abteilung des Nicderschlesischen Fußartillerie -RegimentS
Nr . 5 von Glogau nach Posen verlegt.

Der Streit mit Denyuela.
hd . Berlin , 28. Januar . Auf dem Jahresessen öeS

liberalen Umonisten -Klubs zu Glasgow verteidigte , wie
der „Boss. Ztg ." aus L o n d o n telegrafiert wird , der
Staatssekretär Lord Balfour of Burleigh das englisch-
deutsche Zusammenwirken in Venezuela , wobei er her-
vorhob, daß nicht etwa ein Schutz- und Trutz-Bündnis
für längere )̂eit und für alle Interessen der beiden
Staaten , sondern bloß eine zufällige Kooperation für

ra " — - i n1 1 Mi in . ■- . in

Er musste trotz seiner tiefen Verstimmung lacket.
„Ja , Sie , ich bin aber nicht solch ein Ausbund von

Unwahrheit ! Vielleicht wollen Sie mir aus Ihrem
Schatz von Lüge:: einen Vorschuß geben?"

„Gern , wenn Ihnen damit gedient ist."
„Also? Zum Beispiel?"
„Sie könnten also ersteits sagen, daß sich eilt Kunst-

händler bei Ihne :: angemeldet habe und Sie dann
stundenlang warten ließ, erst spät gegen Abeitd ge-
komnren sei."

„Bravo ! Aber meine Braut würde ganz richtig ein¬
wenden, daß ich ihr hätte Nachricht schicket: können."

„Nicht, wenn Sie annchmen durften , um fünf Uhr
spätestens bei ihr zu sein. Zweitens würde ich sagen,
daß Ihnen inr Moment, in dem Sie auf die Straße ge-
treteir seien, ein Unfall zustieß; beispielsweise, daß ein
Radler Sie angefahren und verletzt habe, so daß Sie
gezwungen wurden, sich einen Verband anlegen zu
lassen."

„Vortrefflich gelogen! Und wenn meine Braut nun
die Verwtmdung zu sehen wünscht?"

„Ich bringe Ihnen an der Hand ein paar leichte
Hautabschürfungen bei und winde ein Taschentuch
darum ."

Sie griff nach dem Federmesser und lief damit hinter
ihm her, der sich lebhaft dieser handgreiflichenIllustration
einer Notlüge durch Flucht entzog. lieber das Podium
weg, um Tisch und Stühle ging die heitere Jagd hin,
bis die Kleine das Böesser lachend fort und sich selbst atem¬
los in einen Sessel warf.

„Was für ein Feigling Sie sind!"
„Ich danke für diese Art werktätiger Hilfe !"
„Ernstlich gesprochen: jetzt schreiben Sie unter An-

tvendung meiner Vorschläge ein nettes kleines Billeit
an Ihre Dame. Das hat sie dann morgen früh ; es ebnet
Ihnen den Weg und besänftigt ihr Gemüt . Kommet:
Sic gleich darauf in eigener Person , so ist der Friede

Hfio wreoer hergejteüt. Schnell !" — Fanchon trippelst
eilfertig umher und suchte Tinte , Feder und Papier zir-
lammen: — „Bequemer kann inan es Ihnen wahrhaftst
nicbt machen Ist das getan, so mackMi: wir uns einen
vergnügten Abend. Sic amüsiere,: sich ja doch- immer
anr besten m meiner Gesellschaft."

Da hatte sie recht. Ihre Art der Unterhaltung war
rhm bequem Sie war ein stets gut gelaunter , kleiner
Kamerad, plauderte gerade heraus , was ihr durch den
Kops ging, und verlangte keine geistige Anstrengung von
ihm. Nur ihren Einfällen mußte er die Zügel schießen
lassen, und das fiel seinen: nachgiebige:: Charakter nicht
schwer. Tatz sie chm stets die Entscheidungen über den
Kops wegnahm, enthob ihn der Muhe, eigne Entschlüsse

fassen; und stand er betroffen vor einer Unannehin-
lrchtert, so tröstete sie ihn lustig darüber forck.

Gutwillig setzte er sich auch jetzt nieder, um nach ihrer
Anwersung das Brllet an Jenny zu schreiben, das sein
Gewissen notdürftig beschwichtigen und ihm den Weg zur
Versöhnung ebnen sollte. Er einpfand nicht -einmal allzu
große Reue über d:e Lüge::, die ihm glatt aus der Feder
flössen, und fand liebenswürdige, herzliche Worte die
wirklich warmem Empfinde:: entspränge,:. ' Wenn es auf
ihn allen: angekommen wäre, hätte er Jennys Ruf sofort
Folge geleistet, nun er aber daran verhindert war wollte
er wenigstens so freundlich und gut wie möglich sein.

Fanchon ging inzwischen in: Atelier hin und her, stieß
m:t den Füßen eine zusammengeballte Vapierkugel vor
sich her und sang mit halber Stimme dazu einen Pariser
Gassenhauer. Sie hatte immer irgend eine Spielerei vor,
wenn es auch die allerkindischste war . Ruhe gab es für sie
nur , während sie Modell saß. Jetzt dauerte ihr Englers
Geschreibsel schon zu lange. Sie rief ihm zu, ein Ende
zu macksen, und als er noch immer fortfuhr , begann sie
zu ihrer Unterhaltung die Sch-ieblade des Tisches zu
durchsuchen.

(Fortsetzung folgt.)
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einen besonderen Zweck und beschränkte Frist vorliege.
Die Gemeinsamkeit des Verfahrens verspreche mehr Er¬
folg, als ein etwaiges vereinzeltes Vorgehen. Ohne die
deutsch-englische Vereinbarung hätte man sich vielleicht
in Gefahren gestürzt. Keine der beiden Mächte habe im
Namen der anderen mit Venezuela verhandelt . Da¬
gegen seien intime Vorbesprechungen zwischen den Ver¬
tretern der beiden Mächte in Caracas gepflogen worden.
Diese Tatsache werde durch die demnächst erfolgende Ver¬
öffentlichung des diplomatischen Schriftwechsels bewiesen
werden. Redner hegte nicht den mindesten Zweifel, daß
eine Entschädigung, welche Großbritannien befriedigen
würde, auch deutscherseits angenommen werden würde.
Ebenso sei er überzeugt, daß die Venezuela-Angelegen¬
heit keine Beeinträchtigung der gegenwärtigen guten
Beziehungen der europäischen Mächte zu den Bereinigten
Staaten mit sich bringen werde. Das Zusammengehen
Deutschlands und Englands liege durchaus im Interesse
des Weltfriedens . Schließlich erklärte der Staatssekretär
noch, daß das venezolanische Bündnis nicht ein Ergebnis
der Englandreise Kaiser Wilhelms vom November v. I.
sei. Vielmehr sei das gemeinsame Vorgehen schon iin
Juli beschlossen worden.

dkl. Berlin , 28. Januar . Der „B . L.-A." meldet
aus Paris:  Nach einer Privatmeldung aus Caracas
versorgen die Verbündeten die notleidende Bevölkerung
auf den Inseln mit Lebensmitteln und gestatten einigen
venezolanischen Kaufleuten den Transport von Salz,
Brot und Konserven.

■wb. Caracas , 28. Januar . (Reuter .) Eine Bank in
Buenos Ayres bot der venezolanischen Regierung die
nötigen Fonds zur Zahlung der auswärtigen Ansprüche
an. Französische Bankiers bieten gegen Zollgaranticen
alle nötigen Fonds zur Deckung dieser Ansprüche, und
Durchführung der Konversion der Staatsschuld . Mallet
Prevost ist als Vertreter der französischen Bankiers zu
demselben Zweck hier.

hd . Caracas , 29. Januar . Wie versichert wird , wird
die Blockade innerhalb der nächsten 24 Stunden aufge¬
hoben werden. Das Kriegsschiff „Tribüne " ist das ein¬
zig?, welches augenblicklich vor La Guayra liegt, und auch
dieses steht unter Dampf.

hd . London, 29. Januar . Eine amtliche Note an die
Blätter teilt mit, daß die Verhandlungen mit Venezuela
eifrig fortgesetzt werden. Die verbündeten Regierungen
seien völlig einig über die zu regelnden Fragen . Die
Abmachung zwischen Venezuela und Frankreich , wonach
letzterem ebenfalls 30 pCt. der Zoll-Einnahmen abgetreten
werden, wird von den Mächten respektiert werden.

Ansland.
Aus der freien Schweiz.

h. Zürich, 27. Januar.
Zu den ganz besonders schlecht situierten Personen in

der freien Schweiz gehören die E i s e n b a h n - A n g e-
stellten,  die im allgemeinen als Menschen „zweiter
Klasse" angesehen und- behandelt werden. Vor einiger
Zeit konnte ich einen charakteristischen Vorfall melden,
der sich zwischen einem hohen Beamten des schweizerischen
Eisenbahndepartements und dem Personal einer der ver¬
staatlichten Gesellschaften abspielte. Der schneidige Herr
erklärte nämlich damals , daß die Angestellten aller ihrer
bis dahin genossenen Vergünstigungen in Gnaden ent¬
hoben seien und im übrigen den Mund zu halten hätten.
Ein würdiges Pendant zu dieser Vergewaltigung bildet
die Ursache einer P r o t e st r e >o l u t r o n , die, wie die
„Züricher Post" meldet, auf einer von 268 Mann be¬
suchten Generalversammlung des schweizerischen Zugs¬
personalvereins gefaßt wurde. Das Personal in Zürich
war nämlich bei der Durch reise d es Königsvon
Italien  e i n g e s chl o s s e n worden, und hat mit
Pecht gegen diese unwürdige Behandlung Stellung ge¬
nommen. Wenn die Schweiz ihren eigenen Landsleuten
nicht mehr traut , müßte sie doch erst recht energischere
Maßnahmen gegen die bei ihr Asyl findenden italieni¬
schen Anarchisten ergreifen ! Das genannte Blatt ent-

FeniUetorr.
Den„Kampf mit dem Objekt"aus der Wtjne

behandelt Max Grube  in einer unterhaltenden
Theaterplauderei , die er in der Februar -Nummer von
„Velhagen und Klasings Monatsheften " veröffentlicht.
Er knüpft an an Vischers Buch „Auch Einer ", dessen
Held den fürchterlichen „Kampf mit dem Objekt" führen
muß, der für den Schauspieler aber noch viel schlimmer
ist, weil dieser sich auf der Bühne nicht immer so leicht
helfen kann, wie es im Leben wenigstens möglich wäre.
Der Schauspieler kann nicht einfach von der Bühne ab¬
treten, wenn ein notwendiges Requisit fehlt, und in noch
schlimmere Lag? gerät er, wenn ein falsches in seine
Hand kommt oder das richtige so frech ist, die Dienste,
zu denen es kontraktlich verpflichtet ist, zu versagen.
Grube weiß eine ganze Anzahl Beispiele von solchen
bösartigen Requisiten zu erzählen. Vor allem gehört
dazu der Brief , dessen Verbreitung in der neueren
Dramatik glücklicherweise wesentlich eingeschränkt worden
ist. Grube selbst hatte einmal als Franz Moor vergessen,
den Brief einzustecken, der seinen Bruder ins Unglück
stürzen sollte. Es war bei seinem ersten Auftreten im
Dresdener Hoftheater, bei dem er sich in einer begreif¬
lichen Aufregung befand. Bei den Worten : „Laßt mich
vorerst auf die Seite gehen und eine Träne des Mitleids
vergießen fiir meinen unglücklichen Bruder, " suchte er
sich in seiner Verzweiflung an eine durch einen Gobelin
halbverschlosseneTüröffnung heranzuspiclen und rief
leise: „Brief ! Brief !" in die Coulisse. Darauf folgte
ein kleiner Auflauf , aber die in den Coulissen Stehenden
begriffen seine Todesnot zunächst garnicht. Endlich
drückte ihm ein intelligenter Theaterarbeiter ein kleines
Oktavheft in die ausgestreckteRechte, er versuchte durch
heftiges Schlenkern des Büchleins mit einer Hand —
seine linke befand sich ja auf der Scene — ein Blatt los¬
zulösen, und es gelang ihm, einen etwa handgroßen
Fetzen abzureißen ; von diesem kleinen Wisch mußte er
nun das lange Schreiben ablesen. Als dann der Vor¬

hält außerdem eine Meldung über von Stand der
Bu n d c s b a n ka n g c l e g cn h e i t. Danach wird im
Geschäftsbericht dos eidgenössischen Finanzdepartements
daraus hingewiesen, daß der Bundosrat die Erledigung
der Motion Scherrer-Füllmann im Nationalrat ab-
wartcn will, bevor er selber neue Schritte tut . Diese
Motion lädt den Bnndesrat ein, „einen neuen Gesetz¬
entwurf zur Ausführung des Artikels 69 der Bundes¬
verfassung wesentlich auf Grundlage des v o m V o l k e
verworfenen Gesetzes — reine Staatsbank —
und unter möglichster Berücksichtigmrg der Interessen der
Kantonalbanken vorzulegen." Unter solchen Umständen
wird die „Nationalbank " Wohl noch einige Jährchen bloß
Chiniäre bleiben.

*

* Österreich-Ungarn . Der „Morgenpost" wird aus
Wien  telegraphiert : Die Streichung der Kron¬
prinzessin  von Sachsen von der Liste der öster¬
reichischen Erzherzoginnen stellt die schwerste Strafe dar,
die der Kaiser verhängen kann. Zweifellos wurde diese
Maßregel durch den geplanten Religionswechsel der
Kronprinzessin beschleunigt. Auch den Titel Prinzessin
von Toscana darf die Kronprinzessin nicht mehr führen,
da dieser Titel nach dem Tode ihres Vaters zu bestehen
aufhörte . Von kompetenter Seite wird erklärt , daß in¬
folge des kaiserlichen Dekrets die Kronprinzessin beim
Betreten des österreichischen Bodens auch ausgewiesen
werden könnte.

* Vereinigte Staaten . Das Geschenk des dcntschen
Kaisers an die Vereinigten Staaten , die Statue Friedrichs
des Großen , hat die Gemüter der amerikanischen Republi¬
kaner in Aufregung gebracht, und sie suchen nun alle
möglichen Vorwände, um das Bild des absolutistischen
Preußenkönigs kalt zu stellen. Bezeichnend für die
Stimmung ist auch folgende Nachricht aus Louis-
v i l l e : Die hiesige Turngcmeiude hat eine Resolution
angenommen, in welcher die Deutsch-Amerikaner auf¬
gefordert werden, die nötigen Gelder zu sammeln für die
Errichtung eines Washington - Stand¬
bildes in Berlin als Gegengeschenk  für die
Statue Friedrichs des Großen an die Vereinigten
Staaten . Alan hat eine Comitd ernannt , das nach
Indianapolis gehen soll, um die Angelegenheit mit dem
Vorsitzenden der National -Turngemeinde zu beraten.

* Marokko. Aus Tanger,  24 . Januar , wird
berichtet: In den ausländischen Zeitungen finden sich
vielfach irrige Darstellungen über das gegenwärtige
Machtverhältnis zwischen dem Prätendenten Bu Hamara
und dem marokkanischen Sultan Abdul Aziz. Man
unterschätzt zumeist die Macht des ersteren und überschätzt
die Bedeutung der sogenannten „regulären " Truppen,
über die letzterer verfügt . Um die Bevölkerung in den
Glauben zu versetzen, daß fortgesetzt Rebellen gefangen
genommen und bestraft werden, findet sich auf den
Mauern von Fez und Marrakesch täglich eine Galerie
abgeschlagener Köpfe; aber diese haben niemals  auf
den Körpern von Soldaten Bu Hamaras gesessen, son¬
dern sind extra beschafft worden, und zwar mutzten die
am schwersten belasteten Insassen der Gefängnisse, so¬
wie auf der Landstraße aufgegrisfene Vagabunden daran
glauben. Auf solche Weise werden die angeblichen Siege
des Sultans „illustriert ". Unrichtig sind auch die An¬
gaben über die Haltung des mächtigen Stammes der
Zemmurkabylen, die sich keineswegs schon für Abdul
Aziz erklärt haben, sondern noch schwanken, wem sie sich
anschlietzcn sollen. Ferner weiß man im Auslande kaum,
daß die „regulären " Truppen — häufig nur zum kleine¬
ren Teile — mit Waffen versehen sind, weil sie ihre
Flinten , Säbel rc. einfach — verkaufen.  Die Dis¬
ziplin läßt überhaupt viel zu wünschen übrig , so daß es,
angesichts solcher Umstände mindestens verfrüht er¬
scheinen muß, auf einen Sieg des legitimen Herrschers
zu rechnen. — Die „Voss. Ztg." meldet aus Madrid:
Der Minister des Auswärtigen legte im gestrigen
Ministerrate ein Telegramm des Botschafters aus
Tanger vor , welches lautet : Bu Hamara sei Fez sehr
nahe und schicke sich an, es im Sturmlauf zu nehmen.
Weitere Nachrichten werden mit größter Spannung er¬
wartet.

hang fiel und er sich von seinem Schrecken erholte, sah
er in dem hübsch ausgestattcten Gemach einen großen
Schreibtisch, zu dem er nur hätte hinzugehen brauchen,
um einen der vielen dort liegenden Papierbogen zu
nehmen . . . Seitdem hat Grube , wie alle erfahrenen
alten Mimen , in jeder Tasche der Bühnengarderobe
Papiere stecken, die im Notfälle als Briefe gelten können.
Übel ist's auch, wenn ausgeschriebene Briefe verwechselt
werden, oder statt eines solchen gar ein leeres Blatt in
die Hände des Darstellers gelangt. Es ist zwar eine alte
Erfahrungsregel , daß auch solche zur Rolle gehörende
Briefe auswendig gelernt werden sollen, aber die Schau¬
spieler scheinen sich diese nicht zu Nutze zu machen. Ein
berühmter Napoleonspieler in Paris erhielt in einer
Scene einen langen, für den Verlauf der Handlung ent¬
scheidenden Brief . Der Getreue, der ihn zu überbringen
hatte, wollte den Kaiser ein wenig in Verlegenheit setzen
und reichte ihm ein unbeschriebenesBlatt . Ter Napoleon
der Bühne hatte aber keine geringere Geistesgegenwart
als sein Original , er empfing den Brief , öffnete ihn,
überzeugte sich von dem — fehlenden Inhalt und gab ihn
dem Überbringer mit den imperatorischcn Worten zurück:
„Lesen Sie , General !" Von den Erinnerungen Grubes
ist noch besonders lustig die Geschichte von einer anderen
Probe seltener Geistesgegenwart auf dem Theater im
Kampfe mit dem widerspenstigen Objekt, die ihm sein
Freund Ernst Gettke, der verdienstvolle Direktor des
Wiener Raimund -Theaters , erzählt hat. An einer kleinen
Bühne wurden „Die Räuber auf Mariaculm " gegeben.
Dieses schöne Ritter - und Räubcrstück beginnt damit, daß
ein alter Ritter sein Schachbrett, das er als leidenschaft¬
licher Schachspieler stets am Sattelknopfe mit sich zu
führen pflegt, „ausgerechnet" auf einem Friedhof ver¬
gessen hat. Niemand wagt, das Brett um Mitternacht
von der schauerlichen Stätte herzuholen, bis sich endlich
die mutige Tochter des wackeren Burgherrn dazu er¬
bietet. Das Stück beginnt also, der Ritter will sein
Partiechen Schach spielen. „Wo Hab' ich denn nur mein
Schachbrett?" hebt er an . „Mein Schachbrett, wo Hab'
ich es nur ? Ich hatte es doch vorhin !" Ta der Künstler
den Souffleur nicht recht verstand, extemporierte er in

Ans Stadl und Land.
Wiesbaden,  29 . Januar.

-- --- Perlonal -Nachrichteu. Dem Schrcinermcister Georg M o o ft
zst Wiesbaden ist das Prädikat eines Königlichen Hojschreincr-
mcistcrs verliehen worden.

— Kurhaus. Eugcmdŷs ave,  der mit jedem Jahre seinen
Ruf als der größte der modernen Geiger immer mehr begründe«,
wird in dem K u r h a n s - i5y kl u s - K o n z e r t morgen

rcitag auf vielfachen Wunsch das Konzert in E-moll mit
rchester von Mendelssohn zum Bortrag bringen, worauf «vir

die Musikfreunde ganz besonders aufmerksain«nachen. Als zivcite
Nummer wird der bcriihinte Künstler Cbnnt d'Iiiver von Maye,
Polonaise von Bieuxtemps und Caprice von Gnirand spielen.
Herr Königlicher Musikdirektor Lüstner hat für das Konzert
«nieder ein sehr gewähltes Orchester-Programm ausgestellt, welches
in hervorragender Weise das musikalische Interesse in Anspruch
nehmen dürfte. Cs kornmcn zur Aufführung: Tragische Ouvertüre
von Brahms , Achte Sinfonie, F-dur von Beethoven und Vorspiel
zu „Die Meistersinger von Nürnberg" von Wagner. — Wir
machen daraus aufmerksam, das; sich die «nöglichst baldige Lösuug
dcrKarten zu dem amSamstag stattfindenden dritten K n r h a u s-
Maskenball  empsiehlt und diejenigen zum ermäßigten Preise
von 2 Mk. an Kurhaus-Abonnenten nur bis Samstag nachmittag
5 Uhr zur Ausgabe gelangen.

o. Kaisers Geburtstags -Festessen. In Ergänzung
unserer Mitteilungen über die Teilnahme der Spitzen der
Behörden an dem Festessen im Kurhaus am 27. Januar
sei noch erwähnt , daß darunter auch der König!. Erste
Staatsanwalt Herr Geheimer Justizrat M e «) e r gehörte.
Er saß neben Herrn Oberbürgermeister Or . v. Jbcll und
neben ihm hatte Herr Senats -Präsident Cammerer Platz
genommen.

gs. Residenz-Theater. Morgen Freitag bringt das Juuker-
mann-Gastspiel Fritz Reuters „Dörchläuchtiug". In der Titel¬
rolle hat der beliebte Gast Gelegenheit, eine seiner interessantesten
humoristischen Gestalten zu verkörpern. Das Wesen eines Duodez¬
fürsten, das Leben und Treiben im Kleinstaat «vird mit brillanter
Komik dargestcllt. „Dörchläuchtiug" kann fast als Ahnherr des
berühmten Serenissimus gelten. Die nächste Aufführung des
Fuldaschcn reizenden Lustspiels ist Samstag . Am Sonntag-
nachmittag ist „Alt-Heidelberg" zu halben Preisen, und an, Sonn¬
tagabend nimmt August Junkermann Abschied in seiner unver¬
geßlichen Schöpfung in der Darstellung des „Onkel Bräsig".

— Die Stadtverordnete « sind auf Freitag , 30. Jan.
1993, Nachmittags 4 Uhr, in den Bürgcrsaal des Rat¬
hauses zur Sitzung cingcladen. Tagcs -Ordnung : 1. Mit¬
teilungen über BetricbSeinrichtungcu beim Kurhaus¬
provisorium zur Beförderung mcgnnfertiger Kurgäste.
2. Vorlage bctr . die Festsetzung der Arbeitszeit der
städtischen Arbeiter auf 10 Stunden . 3. Antrag auf Bc-
willtguug von 19 000 Mk. für Rechnung des Etats von
1903 zur Anschaffung einer Dampfwalze mit Zubehör.
4. Erhöhung der Kosten für die Schwcstcrnpflegc im
städtischen Krankenhause.- Bcr . F .-A. 9. Fluchtlinien-
plan für die Erbreiterung der Emserstratze, Südseite von
No. 2—20. Ber . B .-A. 6. Überkragung der Stadt¬
kämmerergeschäfte auf den Beigeordneten I>r . Scholz und
Schaffung der Stelle eines Magistrats -Assessors. Ber.
O.-A. 7. Einrichtung einer General -Vormundschaft für
diejenigen Minderjährigen , die der Fürsorge des Orts-
armcnverbandcs der Stadt Wiesbaden anheimfallen.
Ber . O .-A. 8. Eingabe des Vereins Wiesbadener
Handelsgärtner , betr . die Felöweggebühr. Ber . O.-A.
9. Ankauf von Gelände zur Erbreiterung der Emserstraße
zwischen Walram - und Weißenburgstraße. Ber . F .-A.
10. Antrag auf Gewährung einer Gehaltszulage an den
Accise-Jnspektor . Ber . F .-A. ll . Desgleichen an einen
Bureau -Assistenten der Arinen-Verwaltung . Ber . F .-A.
12. Schaffung der Stelle eines technischen Sekretärs bei
der Kanalbau -Abteilung des Stadtbanamts . Ber . O .-A.
13. Lebenslängliche Anstellung des Krankenhausver¬
walters . (Ber . O.-A.) l4 . Antrag auf Abstandnahme
non einer von der gesetzlichen Regelung abiveichenöen
statutarischen Festsetzung der Pensionsverhältnisse der
städtischen Beamten . Ber . O .-A. 19. Ein Gesuch um
Zuweisung von Beschäftigung. Ber . O .-A. 16. Antrag
ans Bewilligung von 400 Mk. zur Vornahme archäo¬
logischer Untersuchungen. 17. Desgleichen von 260 Mk.
zur Herstellung eines abgeschlossenen Raumes im Dach¬
geschoß des Feucrwehrgebäudes . 18. Verkauf von Feld¬
wegflächen an der Philippsbergstraße . 19. Desgleichen
von Teilflächen des alten Walluserweges. 20. Anhörung
der Stadtverordnetcn -Versammlung , betreffend die feste

> Anstellung des technischen Sekretärs Peisker . 21. Des¬

allen Tonarten an diesem einen Satze weiter , und der
Requisiteur, der zufällig hinter der Coulisse stand, kam
auf den Gedanken, das Schachbrett gehöre auf sie Scene
und sei in der Tat vergessen worben. Auf einmal schob
sich daher ans der Coulisse auf einen nahestehenden Tisch
— das so sehr und nachdrücklich vermißte Schachbrett.
Da stand es groß und breit vor allen Augen, und das
Stück hätte einfach nicht weiter gehen können, wenn der
Mime sich nicht zu folgendem geistvollen Extempore auf¬
gerafft hätte: „Ach, da steht ja ein Schachbrett!" —
Pause ! — „Aber dieses meine ich ja nicht. Ich meine das
gute!  Ha , das Hab' ich ja auf dem Kirchhof gelassen.
Wer holt es mir von dort ?" re. . . . So war dieser
Schaden auf sinnreiche Art wieder ausgebessert.

Konzert.
Die Mitglieder der Königlichen Theaterkapclle,

Herren Konzertmeister Nowak , Troll , Fischer
und Brückner,  haben ihre so beliebten Kammermusik-
Aufführungen auch dies Jahr wieder ausgenommen.
Das erste Konzert, gestern Abend im Saal der „Loge
Plato ", bezeugte von neuem den künstlerischen Ernst , mit
welchem sich die Herren ihrer Aufgabe zuwenben und die
Gewissenhaftigkeit, mit der sic dieselbe vorbereiten . Das
Ensemble in Beethovens k'-dur -Ouartett , op . 18, zeigte
erfreulichste Abrundung ; Tonreinheit und Klangschön-
heit wurden in löblicher Weise gewahrt, und in der
Nuancierung und Abschattierung machten sich manche be¬
sonderen Feigheiten bemerkbar. Wenn für den tief
leidenschaftlichen Gesang des Adagio sich wohl auch noch
weihevollere Töne und noch mehr verinnerlichte Accente
denken ließen, so entschädigte doch auch hier, wie überall,
die warme Hingabe und die verständig und sauber aus¬
gefeilte technische Darlegung ; namentlich befriedigte in
dieser Hinsicht auch das Finale , in welchem die Jugend¬
lichkeit, Kraft und Frische des Inhalts voll zum Austrag
gebracht wurde . Der Beifall , der den Künstlern zu keil
ward , wiederholte sich in noch erhöhtem Maße bei Wieder¬
gabe des Quartetts Ls -dur op . 91 von A. Dvorak . Tie
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gleichen, betreffend die feste Anstellung des Ingenieurs
Weber. 22. Regelung der Gehaltsvcrhältnisse eines
Bureaubeamten der Licht- und Wassermcrksverwaltung.
23. Wahl der Kasscnrevisoren für das Jahr 1003. Ber.
W.-A. 24. Wahl eines Mitgliedes der Gcbäudestcucr-
Veranlagnngskommission. Ber . W.-A. 25. Antrag des
Stadtverordneten Schröder: „Die Stadtverordnetcn-
Vcrsammlung möge den Magistrat ersuchen, darauf hin¬
zuwirken, daß die Stärke der Volksschulklasscn nach und
nach auf durchschnittlich 50 Schüler beschrankt werde und
schon bei Besetzung der Gutcnbergschule und dem nächsten
Haushaltsplan auf möglichste Herabsetzung Bedacht zu
nehmen."

— Kaisers Geburtstag. Auch im Damenklub wurde der
Geburtstag des Kaisers in ebenso würdiger wie festlicher Weise
begangen. Die Räume des Klubs waren dazu, wie immer , der
Gelegenheit entsprechend, in de» Landessarben festlich geschmückt.
Die Vorsitzende, Fräulein Rochlitz, brachte den Toast ans den
Kaiser aus, der begeisterten Widerhall fand, wonach die National¬
hymne stehend gesungen wurde. Dem künstlerischen Teil des Fest¬
programms wurde Fräulein Rosa Wodiczka durch ansprechenden
Gesang in jeder Weise gerecht. Für das leider erkrankte Fräulein
K>erwine Schroeder trat noch iw letzten Augenblick Fräulein
Hasselmann in liebenswürdigster Weise ein. Auch sic erfreute
üUrcti verständnisvolle Aussührung einiger Klavtervorträgc . Ein
gemütliches Beisammensein hielt die Fcstteilnchmer noch bis in
später Stunde vereinigt.

— Die nassauischen Bäder und Mineralquellen waren
im preußischen Abgeordneteithause, w-ie schon kurz er¬
wähnt , Gegenstand der Debatte, und zwar in der Sitzung
am 24. Januar 1903. Wir entnehmen darüber noch dem
stenographischenBerichte das folgende: Abg. Wolff-
Biebrich: Meine Herren, mein Kollege Schaffner ist
leider im Augenblick verhindert, im hohen Hause zu sein:
da er den Wahlkreis vertritt , in dem die Stadt Ems liegt,
hat er mich gebeten: ich möchte den Ankauf der König
Wilhelms -Quelle und die Bewilligung der Mittel dafür
dem hohen Hause empfehlen, was ich hiermit tue. Ich
benütze diese Gelegenheit, an die Königliche Staatsregie¬
rung die Bitte zu richten, bei der Verwertung der Er¬
trägnisse der Quellen und Bäder — sie liegen ja haupt¬
sächlich in Nassau — nicht allzu fiskalisch vorzugehen und
nicht 7 bis 10 pCt. Zinsen herauszuwirtschaften, denn die
Ergebnisse der nassauischen Mineralbrunnen dienen der
leidenden Menschheit. Wir waren früher in Nassau ge¬
wöhnt gewesen, diese Mineralwasser für einen billigen
Preis zu kaufen, und empfinden es jetzt mit großem
Schmerz, daß wir beispielsweise für den Krug Selters-
w-asser 50 Pf . zahlen müssen, wofür man bei uns beinahe
Wein bekommt. Ich möchte deshalb an die Königliche
Staatsregierung die Bitte richten, im Falle der Ankauf
genehmigt wird, was ich wünsche, daß sie die Sache nicht
allzu fiskalisch betreibt und der leidenden Menschheit
etwas entgegenkommt, indem sie die Preise für die Er¬
trägnisse der Quellen und Bäder nicht zu
hoch bemißt. — Abgeordneter Di'. Müller-
Sagan : Meine Herren, ich kann mich den
Wünschen des Herrn Vorredners nur anschließen. Ich
habe mich aber zum Worte gemeldet, um dem Wunsche
Ausdruck zu geben, daß für die Vervollkommnung und
Erweiterung des heilkräftigen Bades Schwalbach mit
seinen kohlensäurereichenEisenquellen und unvergleich¬
lichen Eisenmoorbädern baldigst von Staats wegen
Durchgreifenderes und Umfassenderes geschehe, als im
Etat schon vorgesehen ist,- denn Langenschwalbach verdient
es . Ich ersuche den Herrn Minister , die geplanten und
im Etat erwähnten Arbeiten nach Möglichkeit beschleu¬
nigen zu lassen, des weiteren aber Bad Schwalbach so¬
bald als möglich in einer Weise auszugestalten, daß einer
weit größeren Anzahl von Leidenden als bisher die Mög¬
lichkeit geboten wird, von den so überaus wirksamen
Quellen und Bädern dieses schönen Erdenwinkels Ge¬
brauch zu machen. Ich bin der Meinung , daß in einer
Zeit , wie der unseren, in welcher die öffentliche Wohl¬
tätigkeit so rege ist im Dienste der allgemeinen Gesund¬
heitspflege, in welcher staatliche und städtische Behörden,
Staatsmänner und Gelehrte wetteifern in der „Heil-

Komposition ist schon von früher bekannt und wurde gern
wieder gehört. Dvorak gehört zu den bevorzugten
nwüernen Musiknaturen, die über ihrem durchdringen¬
den, virtuosen Können doch ihre naive Ursprünglichkeit
nicht eingebüßt haben. Auch dies Quartett mit seinen
vielfachen nationalen Anklängen ist in allem Formellen
musterhaft angelegt und ausgeführt : dabei aber von einer
seltenen Frische und worin und blühend bis in die kleinste
Einzelheit . Die Wiedergabe, die neben der sicheren Soli¬
dität und Kunstfertigkeit der beiden Geigen namentlich
auch den quellenden, edlen Ton der Bratsche und die er¬
lesene Virtuosität des Cellos in glänzendem Licht er¬
scheinen ließ, war trefflich studiert und von lebhaftem
Schwung beseelt.

Zwischen den genannten Kammermusikwerken er¬
freute Herr Hofopernsänger K l a r m ü l l e r , von
Herrn K n o t t e angemessen accompagniert, durch einige
Gesangsvortrüge. Uber die Schönheit seines weichen,
sympathischen Organs sind wir wohl alle einig : es spricht
aus demselben so viel natürliche Wärme und Empfindung,
daß der Sänger , wo es sich um den Ausdruck echt lyrischer
^Gefühle handelt, stets seines Sieges sicher sein darf.
Diese allem Raffinement abholde, mühelose Tongebung,
dieser von aller Berechnung freie, einfache und unge¬
schminkte Ausdruck, dazu diese klare Aussprache, und end¬
lich das anspruchslose Auftreten des jungen Künstlers
selbst — gewannen ihm alle Herzen. Die Franzschen
Lieder wirkten wohl am anziehendsten,' doch auch der
Schumannsche „Hidalgo" — wenn schon nicht die volle
Ritterlichkeit des Charakters ausgeprägt wurde — ließ
an Liebenswürdigkeit des Vortrags nichts zu wünschen
übrig . Der kleine Znhörerkreis spendete großen Bei¬
fall. _ O. D.

Aus Kunst und Leben.
* Die Blausncht. Außer der Bleichsucht und der

Gelbsucht gibt cs als krankhafte Erscheinung in der
Färbung der Haut auch eine Blausucht, und zwar nickt
so selten, als daß nicht schon jeder aufmerksame Beobachrer
einmal einen damit behafteten Menschen zu Gesicht be¬
kommen haben sollte. Wie sich die Blausncht darstellt,
geht aus der Bezeichnung selbst zur Genüge hervor . Sie
besteht in einer mehr ober weniger starken bläulichen
Färbung der Haut, die begreiflicherweiseim Gesicht und

stättenbcwcgung", es Sache der Königlichen Staatsregie¬
rung ist, die wirksamen Heilquellen, Heilbäder und
sonstigen Kurmtttel , soweit es irgend angeht, zum Ge¬
meingut der Nation zu machen. Ich möchte den Herrn
Minister bitten, allen voran die Kurorte zwischen Main
und Lahn, die Heilquellen und Heilbäder von Nassau, die¬
sem schönen Fleckchen Erde, das ja doch, ohne Übertrei¬
bung gesagt, von der Natur reicher als andere deutsche
Gaue ausgestattet ist mit jenen Schätzen, die, unerschöpf¬
lich aus dem Boden quellend, der schwachen und siechen
Menschheit Erquickung und Genesung bringen , einer be¬
sonders warmen Fürsorge teilhaftig werden zu lassen.
Das bezieht sich nicht nur auf Langenschwalbach, sondern
auch auf die übrigen Kurorte im Taunus und Wester¬
wald, namentlich auch auf Schlangcnbad, bas ja eines im
Vergleich zu seiner Heilkraft noch viel zu geringen Be¬
suchs sich erfreut . Ich erkenne an , daß seitens der König¬
lichen Staatsrcgicrung für Schwalbach schon etwas ge¬
tan ist: ich möchte nur wünschen, daß möglichst schnell die
geplanten Arbeiten ausgeführt und weitere Projekte ent-
wvrfen werden und der Kurort zu der Höhe gebracht
wird , die er ob seiner Heilkraft verdient.

— Reichöhallen-Theater. Das jetzige Programm brachte fast
allabendlich ei» ausverkauftcs Haus. Dasselbe schlicht mit Sams¬
tag ab und diejenigen, welche es noch nicht gesehen haben, sollten
das bald nachholen, denn auch die unverwüstliche Lotte Mende
wird Abschied nehmen, da mit dem 1. Februar ein vollständig
neues Ensemble erscheinen wird.

— Sprudel . Jetzt, in der lebhaften Zeit des Karne¬
vals , tauschen natürlich auch die beiden Nachbarorte
Mainz und Wiesbaden ihre osfiziellen Besuche aus . Es
ist bereits eine liebenswürdige Einladung des „Mainzer
Großen Karneval -Vereins " an den kleinen Rat unserer
Gesellschaft„Sprudel " ergangen, der selbstredend beschloß,
dem Rufe der Mainzer Faschingsbrüder Folge zu leisten.
So wird denn morgen Freitag das Sprudel -Elfer -ComitF
in Extrawagen hinüber nach dem goldenen Mainz
fahren , um der alsdann stattsindenden großen Damcn-
sitzung beizuwohnen, die 8 Uhr 1l Minuten abends be¬
ginnt und mit einem Eröffnungsspiel verbunden sein
wird . Um diese Zeit wird auch das Sprudel -Comitd in
vollem Pomp in der Stadthalle in Mainz einziehen.
Wenn Sprudler sich an dieser Moguntiafahrt beteiligen
wollen, um an jener gewiß interessanten Sitzung teil¬
zunehmen, so wird denselben anheimgegcbcn, sich an den
Sprudel -Vize Jos . Hupfeld zu wenden, welcher die Lei¬
tung der Exkursion übernommen hat und für die nötigen
Plätze sorgen wird . Der Gegenbesuch der Mainzer in
Wiesbaden ist für die 3. Herrensitzung am 9. Februar in
Aussicht genommen.

— Bezirksangclegcnhcitcn. In der letzten Sitzung
des Landesausschusses wurden folgende Beschlüsse von
allgemeinem Interesse gefaßt. In die Bezirks -Kom¬
mission zur Erforschung und Erhaltung der Denkmäler
innerhalb des Regierungsbezirks Wiesbaden wurde
Herr Vanrat Winter in Wiesbaden gewählt. In der am
13. Januar abgehaltenen ersten Sitzung der genannten
Kommission war der zum Bezirks -Konservator gewählte
Herr Professor Luthmer in Frankfurt am Main in sein
Amt eingeführt worden. — Aus der ständischen Hilfs¬
kasse sind folgende gering verzinsliche oder unverzins¬
liche Darlehen bewilligt worden : an die Gemeinden
Möttau 6000 Mk., Ruppenrod 1500, Schönborn 2500 und
Steinbach 1500 Mk., alle zur Anlage von Wasserleitungen.
Ans dem Meliorationsfonds erhielten Zuschüsse die Ge¬
meinden Reddighausen 1733 Mk., Dietenhausen 2800 und
Rotzenhahn 2100 Mk. Aus der nassauischen Brandkasse
wurden an die folgenden Gemeinden Zuschüsse und Dar¬
lehen gewährt: Roth 200 Mk. Prämie und 1100 Mk. Dar¬
lehen, Ballersbach 300 Mk. Prämie , Bergcbersbach 200
Mk. Prämie , Eibelshausen 500 Mk. Prämie , 2000 Mk.
Darlehen , Herborn 100 Mk. Prämie , Marzhausen 850
Mk. Prämie , Niedermörsbach 600 Mk. Prämie , 1500 Mk.
Darlehen , Stangenrod 600 Mk. Prämie , Wallmerod
200 Mk. Prämie , Weltersburg 150 Mk. Prämie , 500 Pik.

Darlehen , Baumbach 300 Mk. Prämie , Falkenbach 600
Mk. Prämie , 1000 Mk. Darlehen , Lützendorf 300 Mk.
Prämie , 600 Mk. Darlehen , Niedershausen 500 Mk.
Prämie , 2500 Mk. Darlehen , Obertiefenbach 125 Mk.
Prämie , Weinbach 600 Mk. Prämie , 8000 Mk. Darlehen,
Kirberg 300 Mk. Prämie , 1200 Mk. Darlehen , Giers-
hausen 400 Mk. Prämie , 900 Mk. Darlehen , Holzappel
450 Mk. Prämie , Schönborn 600 Mt . Prämie , 2500 Mk.
Darlehen , Sulzbach 600 Mk. Prämie , 1500 Mk. Darlehen,
Erbach 200 Mk. Prämie , Espenschied 600 Mk. Prämie,
1500 Mk. Darlehen , Hallgarten 200 Pik. Prämie , Erben¬
heim 400 Btk. Prämie , Frauenstein 150 Mk. Prämie,
Sonnenberg 600 Mk. Prämie , Niederlibbach 600 Mk.
Prämie , 1500 Mk. Darlehen , Wambach 600 Mk. Prämie,
Wehrhcim 400 Akk. Prämie , 1440 Mk. Darlehen,
Bommersheim 4M Mk. Prämie , Mammolshain 6M Mk.
Prämie , 2000 Mk. Darlehen , Oberstedten 600 Mk.
Prämie , Langenhain 600 Mk. Prämie , 3000 Mk. Dar¬
lehen, Rödelheim 250 Mk. Prämie.

— Ethischer Bortrag . Der sechste der dieswinterlichen ethischen
Vorträge findet Mittwoch, den 1. Februar , im Wahlsaale des
Rathauses statt. Or . P e n z i q - Berlin wird über das Glück
sprechen. — Heute abend 8 Uhr referiert Fricdrichstratze18, 1,
Fräulein E. Zizold über Multatnlis Leben und Werke.

— Jedem das Seine . Im Anschluß an eine Notiz
unseres Blattes unter dem Titel „Zur Nachahmung emp¬
fohlen" wegen Gehaltserhöhung des Mainzer städtischen
Orchesters wird uns mitgeteilt, daß auch die Stabt
A a che n für ihr städtisches Orchester bedeutende Ge¬
haltserhöhungen bewilligt hat. Dies ist besonders dem
Herrn städtischen Kapellmeister Professor Schwickerath,
Oberbürgermeister Vcltmann und Bürgermeister
Bocciocco zu danken, die in hochherziger Weise die Sache
der Orchestcrmitglieder zu der ihrigen machten und die¬
selbe mit voller Wärme vertraten.

— Kalte Winter . Wir erhalten folgende Zuschrift:
Die im heutigen Morgcnblatt enthaltene Notiz über kalte
Winter bedarf bezüglich des Winters 1844—1845 einer
Berichtigung. Es heißt: er habe vom 1. November bis
März gedauert. Das ist unrichtig. Ich berichte aus
eigenem Erlebnis . Der Winter fing an am 9. Februar
und dauerte bis 30. März . An dem Tage ging der Rhein
auf, der bis auf den Grund gefroren war und verursachte
am 31. März das höchste Hochwasser im vorigen Jahr-
hundert , was jetzt noch an einzelnen Stellen , auch in
Biebrich, markiert ist. Bis zum 9. Februar war durch¬
weg mildes Wetter gewesen. In der Nacht vom 8. auf
den 9. Februar schlug dasselbe in Frost um. Das
Thermometer zeigte am 9. Februar früh morgens hier
in Wiesbaden —9 Grad Reaumur . Ich fuhr an diesem
Tage früh morgens nach Frankfurt und von da mittels
Postwagen — eine Eisenbahn über den Spessart und die
bayerische Hochebene gab es noch nicht — von Frankfurt
nach Prag und Wien. Abends um 9 Uhr, beim Um¬
spannen auf einer Station ün Spessart, zeigte das
Thermometer —18 Grad Reaumur . Der Schnee lag meh¬
rere Meter hoch, von Chaussee war nichts mehr zu sehen.
Die Post fuhr per Schlitten quer über das Feld . In
Wunsiedel im Fichtelgebirge zeigte das Thermometer am
10. Februar , morgens um 4 Uhr, —24 Grad Reaumur.
Zwei Tage darauf passierte ich in Prag die zugefrorene
Molda und am 13. März die Donau bei Pretzburg , nur
ab und zu herrschte in der Zeit vom 9. Februar bis 30.
März etwas mildere Witterung . Das war der Winter
von 1845. Der strengste, den ich, damals 26 Jahre alt,
erlebt habe. W . F.

— Fernsprechverkehr. Zum Fernsprechverkehr mit
Wiesbaden ist neuerdings zugelassen: Ehringshausen
s.Kr. Wetzlar). Die Gebühr für das gewöhnliche Drei¬
minutengespräch beträgt 25 Pf.

— Turntag . Der ordentliche (Jahres -)Turntag des
Turngaues Wiesbaden findet am Samstag , den 81. Jan .,
abends Punkt 9 Uhr, im oberen, neuen Saale des Turn-
vcreinshauses , Hellmundstraße 25, statt. Aus der Tagcs-

an den Händen besonders auffällig ivird . Blausüchtige
Menschen können einen recht häßlichen Anblick gewäliren,
der eigentlich noch unangenehmer ist als der eines Gelb¬
süchtigen. Es ist mit Rücksicht aus diese Umstände nicht
weiter wirnderbar , daß die Arzte schon vor langer Zeit
auf dieses Leiden aufmerksam geworden sind. Die erste
gründliche Beschreibung dafür hat der berühmte
Norgagni im ersten Bande seines großen Werkes „Uber
den Sitz und die Ursachen der Krankheiten" im Jahre
1762 gegeben. Seitdem sind die Erfahrungen über die
Krankheit selbstverständlich wesentlich gewachsen, aber zu
einer hinreichenden Aufklärung ist man doch noch nicht
gelangt. Als feststehende Tatsache wird angenommen,
daß die Blausncht die Folge eines verminderten Sauer¬
stoffverbrauchs im Körper ist. Im allgemeinen kann die
Veranlassung dazu eine zwiefache sein, indem entweder
ein krankhafter Zustand der Atmungsorgane den Zutritt
der Atemluft behindert, oder durch Störungen in den
Organen des Blutkreislaufs die den Lungen zugefttbrte
Blutmenge verringert wird . Ist das letztere der Fall,
so tritt die Blausucht höchst auffällig ein. Vor etwa 100
Jahren ist mau noch der Ansicht gewesen, daß das Leiden
auf eine Vermischung von arteriellem und venösem Blur
zurückzuführen wäre, aber eine solche wird jetzt als un¬
möglich betrachtet. Man weiß nunmehr , daß das Blut
von Blausüchtigeu zunächst eine ungesunde Verdickung
aufwcist, mit anderen Worten : ein zu hohes spezifisches
Gewicht besitzt. Diese krankhafte Eigenschaft steht in
Verbindung mit der durch viele Blutuntersuchungen be¬
stätigten Tatsache, daß das Blut bei solchen Kranken
einen ungewöhnlichen Gehalt an roten Blutkörperchen
aufweist. Ihre Zahl kann so außerordentlich steigen,
daß bis zu 8 Millionen solcher Körperchen in einem
Kubikmillimeter Blut enthalten sind. Auch die Zahl der
weißen Blutkörperchen steigt bis zu 12 000 in einem
Kubikmillimeter, obgleich sie nicht so regelmäßig von
dem Leiden beeinflußt wird . Die Beobachtung dieser
Tatsachen ist erst etwa 20 Jahre alt . Neuerdings hat
sich Dr . Gibson bemüht, bas Wesen und das Zustande¬
kommen der Blausucht genauer aufzuklären . Fürs erste
hatte er ermitteln wollen, ob sich die llberhandnahme der
roten Blutkörperchen nur auf einige Teile des Blut¬
kreislaufs erstreckt oder auf dessen ganze Ausdehnung.
Das Ergebnis sprach für das letztere. Gleichviel, ob die
Blutproben einer Arterie oder eine Vene entnommen
wurden , stets zeigte sich eine krankhaft hohe Zahl der

roten Blutkörperchen. Zur Behandlung der Blausucht
hatte man bisher entweder zum Aderlaß seine Zuflucht
genommen, oder verschiedene Arzneien namentlich zur
Anregung der Herztätigkeit angewandt . Dr . Gibson
verfolgte seinerseits auch die Möglichkeit, daß eine Ein¬
atmung von künstlichem Sauerstoff zu einer Hebung des
Leidens führen könnte, hat jedoch nach dieser Richtung
keinen Erfolg erzielt.

ne . Ein Gefängnis für Journalisten und Schau¬
spieler. Es ist nur wenig bekannt, daß es in Paris einst
ein besonderes Gefängnis für Journalisten und Schau¬
spieler gab, in dem allerdings , soweit der Raum es er¬
laubte, auch andere Gefangene Aufnahme fanden. In
der Geschichte des französischen Theaters wird zuweilen
daS Gefängnis Fort l 'EvFque erwähnt . Da dasselbe
aber schon vor der französischen Revolution verschwand,
wußte man nicht mehr, wo es sich überhaupt befand. Jeüt
hat Franz Funck-Brentano , der Vorsteher der Arsenal-
Bibliothek in Paris , festgestcllt, daß cs sich zwischen dem
Quai de la MFgisserie und der Straße Saint -Germain-
l 'Auxerrois erhob. Das Gebäude war nur 10 Meter tief
und 35 Meter breit . Dennoch brachte man 300 Gefangene
darin unter . Da es sehr ungesund war , wurde es 1782
abgebrochen. In diesem Gefängnis saß unter anderen
Beaumarchais . Aber auch die berühmte Schauspielerin
Fräulein Clairon wurde darin untergebracht. Sie hatte
sich nämlich geweigert, mit einem Kollegen, den sie einer
Unredlichkeit bezichtigte, auszutreten . Sie wurde deshalb
von den Edclleuten der königlichen Kammer, der die
Comddie frangaise unterstand , zu Hast verurteilt . Als
der Offizier zu ihrer Verhaftung schritt, sagte sie mit
tragischem Pathos : „Ich weiche der Gewalt , aber wenn
der König mir auch die Freiheit rauben kann, so vermag
er doch nichts gegen meine Ehre !" — „Das ist klar,"
erwiderte ihr der Offizier schlagfertig, „wo nichts ist,
hat auch der König sein Reckt verloren !" Fräulein
Clairon mußte also ins Gefängnis , aber als man nach
einigen Tagen sah, daß sie nicht nachgab, ließ man sie
wieder frei . Der Avfenlbalt in dem Gefängnis war
übrigens keineswegs so schlimm. Die Insassen durften
Freunde und Freundinnen empfangen. Damals wurden
nämlich Journalisten und Schauspieler, die zu einer Ge¬
fängnisstrafe verurteilt waren , milder behandelt als
andere Gefangene. Später bat wohl mancher cs be¬
dauert , daß das Gefängnis Fort l 'Evdqne nicht mehr
bestand.
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ordnung sind folgende Punkte hervorzuheben: Berichte,
Wahlen, Gauturnfest und Deutsches Turnfest in Nürn-

Kleine Notizen. Die B a ka n z e n l i st c für Militär,
arwörter Nr . 4 liegt in unserer Expedition unentgeltlich zur Ein-
«ck>t offen. — Gestern abend war in dem Hause Kirchgassc 84 ein
» a m i n b r a » d entstanden, de» die Feuerwache löschte. —
'cvn Sachen der projektierten elektrischen Bahn Wtcsbaden-
«jjxrstadt  wird eine Massenpctitio» beabsichtigt. — Bielen
Hausfrauen ist es noch nicht bekannt, daß sie beim Gebrauch der
altbewährten Maggi-Würze ganz erheblich sparen können, wenn
sie sich stets des jedem Originalfläschchcn bcigegebencn Würze.
, v a r c r s bedienen. Zerbricht derselbe, so liefert ihnen ihr
gausmann für wenige Pfennige Ersatz.

* Mainz, 29. Januar . Rhein pegcl:
0 m 62 cm am gestrigen Vormittag.

0 m 68 cm gegen

Sport.
S. .Wiesbadener Rhein- «nd Tannndklnb". Mit dem Winter

ist in ' diesem Jahre absolut nichts anzufangen. Glaubt man, er
mache einmal wirklich Ernst, so tritt über Stacht wieder Tauwetter
ein Da fällt man mit den schönsten Artikeln herein. Man schreibt
von Schncelandschaft, Wald in glitzerndem Rauhreif und anderen
Wintermärchen und wenn das Ding gedruckt ist, hat man das
schönste Rcgcnwettcr. So ist'S! „Denn mit des Geschickes Mächten
ist kein ew'gcr Bund zu flechten. Und dennoch ist die zweite
W i n t c r t o u r gemacht worden. Wer touristisch ausgerüstet
war, für den war cs auch gar nicht so schlimm. Schon hinter
Elarcnthal war der Boden fest und cs ging auch leidlich über das
Chausseehaus, durch den Wald am Grauen Stein vorbei und auf
schönem Waldpsade zur Pfarrciche und hinab nach dem lieblichen
Dörfchen Neudors. Eine größere Anzahl Mitglieder hatte die
Bahn bis Walluf benutzt und war bereits in der Winzcrhalle zu
Neudorf anwesend. Mit Kind und Kegel mögen es immer etwa
HO gewesen sein. In der geräumigen Halle entwickelte sich bald
echt rheinisches Leben, wozu der ausgezeichnete„Neudorser" nicht
wenig beitrug. Nach einer längeren Ansprache eines Vorstands¬
mitgliedes folgten Borträge aller Art . Insbesondere ergötzten
Licdcrvortrüge des Herrn W. und seines lieblichen Töchtcrleins.
An einem improvisierten Tänzchen fehlte es auch nicht, so das,
allen Ansprüchen Rechnung getragen wurde. Die Rückfahrt er¬
folgte programmästig8 Uhr 18 Min . von Wallus aus . Und war es
auch nicht eine Wintertour , wie sic hätte sein sollen, mit Eis und
Schnee, so war die Stimmung dennoch eine gehobene. — Es sei
nochmals auf die heute abend 9 Uhr im Klublokalc stattfindende
Brrsiandswahl hingewiescn.

* Automobil-AnSstellnng in Berlin Dem deutschen Publikum
wird auf der Deutschen Automobil-Ausstellung Berlin , Mürz 1998,
in der Flora Gelegenheit geboten werden, die hervorragenden
Fabrikate der Daimler Motoren-Gcsellschaft in Cannstatt, da-
runter die weltberühmten Mercedes-Wagen, in größerer Anzahl
zu besichtigen. Es werden aber auch, wie auS Fortgang der bis¬
herigen Anmeldungen ersichtlich, neben diesen Fabrikaten die¬
jenigen aller hervorragenden deutschen Automobilfabrikcn in
reichem Maße vertreten sein und allen Sachkennern den Beweis
liefern, auf welch hoher technischer Stufe die deutsche Automobil-
Industrie steht und daß sic hinsichtlich ihrer technischen Leistungs¬
fähigkeit hinter keiner Industrie des Auslandes zurücksteht.

Kleine Chronik.
In A l t e n e ss e n hat die Polizei die beiden In¬

haber der Bergschule, Gebrüder Hunger , wegen umfang¬
reicher Kantionsschwindeleicn scstgenommen. DieGe-
schädigten sind hauptsächlich unbemittelte Personen . Bis¬
her sind Schwindeleien von 17 606 Mk. nachgcwicsen.

Ein Fleischergeselle aus G r o tzt h i c m i g bei Elstcr-
werda hatte in Wcisig eine K u h geholt. Das Tier wurde
unterwegs aus der Landstraße sehr bösartig,  entkam
dem Führer und richtete bedeutenden Schaden an . Sechs
Personen wurden mehr oder weniger schwer verletzt.
In Krauschütz traf die Kuh auf Bärentreiber und nahm
sofort den Kamps mit dem Bären auf, wobei letzterer den
kürzeren zog. Endlich konnte das aufgeregte Tier in
Krauschütz erschossen werden.

Der 28-jährige Schmiedsohn Johann Mayr in Thu¬
mersbach  bei Zell am See e r sta ch gelegentlich eines

. Streites seinen Oheim  Mayr und stellte sich selbst
dem Gerichte.

Aus der Strecke Danzig -Dirschau versuchte sich vr.
Worbes von Danzig  durch drei R e v o l v e r s ch ii s s e
den Tod zu geben. Er wurde noch lebend in Dirschau
auf Anordnung des Bahnarztes in das Johanniter¬
krankenhaus übergeführt , dürfte aber kaum leben bleiben.

Einen schweren Unfall  hat ein Kraftwagen
veranlaßt . In E a n n sta t t scheuten am Sonntag¬
nachmittag vier Pferde eines Krümperwagens des Lud¬
wigsburger Dragoner -Regiments Nr . 25 vor einem
Kraftwagen, wobei ein Dragoner herabgeschleudert und
zu Tode geschleift  wurde . Auch ein zweiter Dra¬
goner erlitt Verletzungen.

In einem Schachte zu B r i o u ü e sind vorgestern
durch Einsturz einer Galerie drei Arbeiter ver¬
schüttet  und getötet worden.

Aus Toulouse  wird gemeldet: In einem Nach-
barortewurden vorgestern dieL eichen e i n e s j u n ge n
Priesters und eines 18 - jährigen Mäd¬
chens  mit durchschossenen Köpfen aufgefunden. Wie es
heißt, hatten die Eltern des jungen Mädchens bemerkt,
daß der Priester sich für das Mädchen interessierte und
sich deshalb bei dem Bischof beschwert. Der Geistliche
sollte dieserhalb in den nächsten Tagen versetzt werden.
Die Untersuchung hat ergeben, daß der Priester zuerst
das Mädchen und dann sich selbst erschoß.

Kehle Nachrichten.
Kontinental - Telegraphen - Kompagnie.
Paris , 29. Januar . Der Sultan telegraphierte an Tewfik

Pascha, er möge sich nach Paris begeben und die Söhne Mahmud
Paschas nochmals bitten, ihni die Leiche ihres Vaters heraus¬
zugeben, da er dieselbe bei den Christen nicht lassen wolle. Tewfik
wurde von einem Sohne Mahmud Paschas empfangen, welcher
erklärte, er werde dem Wunsche des Sultans nicht Folge geben,
da sein Vater nach muselmanischem Ritus bestattet sei.

Sofia, 28. Januar . Ein hiesiges Blatt meldet, das MichailowSki-
Comite versuche, eine macedonische Anleihe,  angeblich
in einer Höhe von 160 090 Pfund, bei der hiesigen Nationalbank
auszunehmen. Es verlautet , daß hundert vermögende Bürger von
Sofia Gutstehung dafür angeboten hätten.

Tanger , 28 . Januar . (Reuter .) Die Banque de
Paris et des Pays bas Unterzeichnete mit den Vertretern
des Sultans ein Abkommen, nach dem der Sultan eine
Anleihe von 7*4 Millionen Francs zu 6 pCt . erhält.
Als Garantie erhält Frankreich die Zolleinnahmen
Tangers . Die Anleihe ist zwei Jahre nach erfolgter
Kündigung jederzeit zurückzahlbar. Wie das Wort des
Sultans in Wirklichkeit die einzige Garantie ist, ist auch

die Anleihe offenbar nur ein diplomatischer Schachzug,
um das Ansehen Frankreichs zu befestigen. Mulay
Arafi , der Onkel des Sultans , ist hier cingetroffen und
wird sich wahrscheinlich nach Ajroot in der Nähe der
algerischen Grenze begeben, um die Streitigkeiten der
dortigen Stämme , in welche Frankreich sich emzumischen
drohte, beizulegen.

Rio de Janeiro , 28 . Januar . Ein Telegramm aus
La P a z meldet , der Präsident bon Bolivia , Panda , sei
mit 300 Mann an: 20 . Januar nach dem Acre-Tcrri-
torium aufgebrochen. In La Paz heiße es , bic Brasi¬
lianer belagerten die Niederlassungen Porvenir und
Costarica.

Depesche nbureau Herold.

Berlin , 29 . Januar . Fürst Christiail Ernst zu Stol-
berg-Wernigerode tritt in einer Zuschrift an ein hiesiges
Blatt dem ' Gerüchte entgegen , wonach der Tod des
Fürsten Wolfgang auf Selbstentleibung zurückzuführen
sei. Der Tod fei lediglich durch einen Unglücksfall er¬
folgt.

Berlin , 29. Januar . Nach einer Meldung aus Posen
gründeten die dortigen Sozialdemokraten eine Genossen¬
schaft  zur Errichtung einer Bäckerei.

München, 29 . Januar . Die Delegicrten -Versainm-
lung des bayerischen Centrums hielt gestern zwei Parallel-
Versammlungen ab. Beide Lokale waren derart über-
wüt , daß sie polizeilich abgesperrt werden mußten . In
der Versammlung int katholischen Kasino ergriff das
Wort der Reichstags - und Landtags -Abgeordnete
Schädler , der sich zunächst über das Reichs-Defizit und die
innere Lage verbreitete und später ans die bekannte
100 000 Mark-Angelegenheit zu sprechen kam, Redner
'tollte die Frage , ob man denn glaube , daß der Prinz¬
regent einer solchen Summe bedürfe und kündigte dem
Ministerium Crailsheim einen scharfen Kamps an . Das
bayerische Volk müsse sich dagegen verwahren , daß seine
Wünsche und Beschwerden durch eineir Filtrier -Apparat
gingen . Tie letzte Reichstagssitzung hätte gezeigt , daß
das Centrum den föderativen Charakter des Reiches zu
wahren wisse. Wenn der Kaiser von dein Recht der
freien Meinung Gebrauch mache, so müsse ihm dabei seine
Stellung vorschweben. Das können, das dürfen und das
wollen wir verlangen , slihr Redner fort, daß hier jene
Grenzen eingehalten werden, die sich durch diese be¬
sondere Stellung ergeben. Der Kaiser ist und bleibt
Kaiser, zumal er unverantwortlich ist, und für die 5kritik
kaiserlicher Reden außerhalb der parlamentarischen
Immunität sehr enge Grenzen gezogen siild. Warum
hat man den persönlichen Meinungs -Austausch zwischen
dem Regenten und dem Kaiser durch den Telegraph ver¬
breiten lassen? Wir meinen , daß man persönliche An¬
gelegenheiten auch persönlich behandeln solle. Es ist
fraglich, ob nicht der Reichskanzler in der Verteidigung
seines kaiserlichen Herrn zu weit gegangen ist. Tie
Depesche ist ganz besonders gefährlich für den bundes
staatlichen Charakter des Reiches. In der Auslegung
des Artikels 11 der Reichsverfassung durch den Kanzler
liegt eine große Gefahr für das Reich. Aber das hat
Graf Bülow wohl von seinem Vater geerbt, der sich sehr
abfällig darüber äußerte , daß man nach dem Kriege van
1870/71 Bayern seine Reservatrechte belassen hat . Ter
Prinzregent brachte in seiner Danksagung eine ideale
Auffassung zmn Ausdruck und wir brauchen eine solche
nicht zu fürchten. Wir stehen da als Vertreter des
bayerischen Rechts gegen alle Übergriffe von oben. Ter
Sinn der Reichsidee sei einzig und allein der eines Präsi¬
diums unter Gleichen. Die Rede Schädlers wurde
wiederholt von tosendem Beifall unterbrochen. Mit
Hochs auf den Prinzregcnt und die Abgeordneten wurde
die Versainmlung geschlossen.

Paris , 29. Januar . Die von der Banque de Paris
gewährte marokkanische6-prozcntige Anleihe im Betrage
von 5V2 Millionen Francs wird als ein Beweis dafür
aufgefaßt, daß in politischen und Finanzkreisen die Lage
der marokkanischen Regierungstruppen als eine günstige
betrachtet wird.

Paris , 29. Januar . „Librc Parole" versichert, der Präickt
des Departements Seine et Oise habe im Einverständnis mit dem
Bürgermeister von Versailles beschlossen, der Regierung die be¬
antragte Schließung von fünf k0 n g r e g a n i st i s chc n
Schulen  zu verweigern und zu demissionieren.

London, 29. Januar . „Daily Mail " meldet aus
H 0 n g k0 u g : Man hat die Entdeckung gemacht, daß
ein großer Aufruhr in ganz Chinageptant
war.  Die Behörden nahmen zahlreiche Verhaftungen
vor . Der Aufruhr sollte in Canton ausbrechen, und
zwar am chinesischen Neujahrstage . Die Kaiserin und
die hohen Beamten sollten ermordet werden, weil der
Bevölkerung neue Steuern auserlegt wurden , die zur
Zahlung der Kriegsentschädigung verwendet werden
sollten.

Ro« , 29. Januar . Nach den neuesten Meldungen wird
Kaiser Wilhelm  aus seiner Reise nach Rom die Bahn bis
Genua benutzen und von dort wahrscheinlich auf seiner Nacht die
Reise nach Rom fortsetzcn.

Petersburg , 29. Januar . Wie verlautet , hatte der
deutsche Kronprinz  nach dem Diner beim deutschen
Botschafter eine Unterredung mit dem Finanzminister
Witte über die Handelsverträge . Witte soll erklärt haben,
der Ausgang der Verhandlungen über die Verständigung
mit Deutschland auf dem Gebiete der Handels -Beziehun¬
gen hänge von dem Grade einer gleichmäßigen gegen¬
seitigen Nachgiebigkeit ab. Der Kronprinz habe dieser
Erklärung zngestimmt.

*

111. Rom , 29 . Januar . Kardinal Andreas Stein¬
huber, Societatis Jesu , hat seine Zugehörigkeit zu
Deutschland dadurch dokumentiert, daß er ostentativ von
dem zu Ehren des Kaisers veranstalteten Bankett des
katholischen Lesevereins fern blieb. Danach kann man
sich einen Begriff von der „Gewichtigkeit" des deutschen
Einflusses im nächsten Konklave machen. Stcinhuber
kommt nicht in Betracht ; also bliebe nur ein Kardinal:
Kopp.

berichten weiß, ist das Befinden des Kronprinzen seit
seiner Rückkehr von Petersburg kein gutes . Der Kron¬
prinz hat seitdem das Bett noch nicht verlassen. Er leidet
an gastrischen Störunge », die zwar nicht ernster Natur
sind, aber doch sorgfältige Behandlung und Schonung
verlangen . — Im Königlichen S ch au sp i e l h a u s c
ging gestern abend Shakespeares „König Heinrich V ",
neu einstudicrt, in Scene . Der wohl gelungenen Aus¬
führung wohnte der Kaiser mit seinen Schwestern bei.
— In Paris  st a r b gestern Robert P l a q u c t t e,
bekannt als Komponist der Operette „Die Glocken von
Corneville", im Alter von 62 Jahren , sowie die Kom¬
ponistin Auguste Holmes,  die ein Alter von 61 Jahren
erreichte. — In Bezug auf den Rechtsstreit  zwischen
der Intendanz des Frankfurter Stadt-
theaters  und dem Leiter des Berliner Lcssing-
Thcaters,  Direktors Neumann-Hofer, teilt Justiz¬
rat Paul Michaelis mit, daß bereits drei Termine statt-
gesunden haben und am 4. Februar ein neuer Termin,
wahrscheinlich der Schlußtermin erster Instanz , ansteht.
Die Zahlungsverpflichtung habe die Direktion deS
Lessing-Theaters bereits iin August 1962 abgelehnt, nach¬
dem sie ihren Vertrag mit Fräulein Illing wegen deren
Erkrankung gelöst hatte. — Der ehemalige Reichsglöckner
Joachim Ge h l se n provozierte seit zwei Jahren die
Staatsanwallschaft , gegen ihn einzuschreiten, indem er in
seiner „Charlottenburger Stadtlaterne " einen Wein¬
händler öffentlich fortgesetzt des Meineides und anderer
Verbrechen beschuldigte. Nunmehr hat die Staatsan¬
waltschaft gegen Gehlsen und seinen Sohn die öffent¬
liche Anklage wegen Beleidigung erhoben. — Wie eine
hiesige Korrespondenz hört, sollen für die Generale der
Armee neue Uniformröcke  nach Art und Farbe
der hechtgrauen österreichischen eingeführt werden. —
Nach einer Meldung aus Nürnberg ist die Reichsrats¬
witwe Freifrau von F a b e r , die Inhaberin der be¬
rühmten Bleistiftfabrik A. W. Faber u. Sohn , gestorben.

wb . Berlin , 29 . Januar . Das „Verl . Tagebl ." mel¬
det aus K ö l n : In dem seit 8 Tagen verhandelten
F a l s chmü nzervr 0 z c ß wurde der Hauptangeklagte
Gaspert , Schüler der Düsseldorfer Akademie, wegen
Anfertigung falscher Fünfzigmarkscheine zu acht Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt . Die
gleiche Strafe erhielt der Treppenbauer Pickhart.

Iid. Berlin , 29. Januar . Wie der „B. L.-A." aus Bremen
meldet, wurden aus der Strecke nach Oldenburg und nach Osna¬
brück gestern zwei unbekannte Männer vom Eisenbahnzuge
überfahren.

lick. Berlin , 29 . Januar . Unter der Beschuldigung
der Kindes-  Un t e r s chi e b u n g wurde hier die
Gräfin Jsabella Wesierska-Kwilecka verhaftet . Tie
Straftat datiert bereits 6 Jahre zurück und soll erfolgt
sein um das Majorat Wroblewo im Kreise Samter im
Besitze des Grafen Zkigniew Wesierski-Kwilecki zu be¬
lassen. Die Verteidigung der Gräfin haben ein Berliner
und ein Posener Rechtsanwalt übernommen.

wb. Berlin , 29. Januar . Das „B. T ." meldet aus Essen
a. d. Ruhr : Ans der Zeche Victoria wurden zwei Bergleute ver¬
schüttet,  einer wurde tot, der andere tätlich verletzt hervor¬
geholt. ■— Im Hochofengetricbe der Gewerkschaft Deutscher Kaiser
wurde ein Arbeiter dnrch entweichende Gase erstickt.

M . Berlin , 29 . Januar . Wie das „Berliner Tage¬
blatt " aus New- ?) 0 r k meldet, erregt das A u s-
bleiben  des vorgestern erwarteten Schnelldampfers
„A u g u st a V i c t 0 r t a" einige Besorgnis . Man
glaubt aber, daß es sich nur um eine kleine Verspätung
infolge widrigen Wetters handelt.

sicl. Berlin , 29. Januar . In Moskau tranken  sechs Arbeiter
infolge einer Verwechselung von Flaschen Holz - Spirit »s.
Drei von ihnen sind bereits gestorben.

wb . Wien , 28 . Januar . Durch Ausströmen von
Leuchtgas entstand im Magazin der Stock-Exporteure
Grünhut und Rumpler eine Explosion,  durch die
zwei Personen schwere Brandwunden erlitten.

wb. New-Uork, 28. Januar . In der der Southern Car and
Foundry Company gehörigen Gießerei in Jnniston Âlabama,
flog ein Kessel in die Lust.  Sechs Personen wurden ge¬
tötet, 29 verletzt.

wb . Tucson (Arizona ), 28 . Januar . Heute früh
stießen 13 Meilen östlich von Tucson z w e i P e r s 0 n e n-
z ü g e z u sa mm en . Elf Wagen gerieten in
B r a n d. Unter den Trümmern wurden 8 Leichen ge¬
funden , 17 Personen , die verletzt sind, wurden hierher¬
gebracht.

Berlin , 29. Januar . Es ist vielfach ausgefallen, daß
der Kronprinz  bei der Geburtstagsfeier des Kaisers
nicht hervorgetreten ist. Wie der „Börsen-Conrier " zu

Volkswirtschaftliches.
Landwirtichastlichc Ausstellung. Ein wie lebhaftes Interesse

sich in den beteiligten Kreisen für die vom 19. bis 14. September
dieses Jahres in Gießen  abzuhaltende landwirtschaftliche Aus¬
stellung zeigt, dürste daraus hervorgehen, daß schon heute eine
große Anzahl von Sieger - und Ehrenpreisen der Ausstellungs¬
leitung zur Verfügung gestellt worden ist. Der Geldbetrag be¬
läuft sich bis jetzt schon ans über 1009 Mk., und hauptsächlich sind
es Private , die Zuschüsse verwilligt haben. In hervorragender
Weise hat sich besonders der Ziegenznchtvercin Gießen betätigt,
der allein 290 Mk. in interessierten Kreisen gesammelt und zur
Prämiierung in Abteilung „Ziegenzucht" zur Verfügung gestellt
hat. Die Gesamtsumme der Preise stellt sich jetzt auf annähernd
12 Mt Mk. Da auch das Großherzogliche Ministerium die Stiftung
von Siegerpreisen noch in Aussicht gestellt hat, so haben die Aus¬
steller Aussicht, für hervorragende Leistungen belohnt zu iverden.

Fruchtmark« zu Wiesbaden vom 29. Januar . 100 Kilo Hafer
14 Mk. 60 Pf. bis 16 Mk. 20 Pf ., 100 Kilo Richtstroh4 Mk bis
4 Mk. 80 Pf ., 100 Kilo Heu 7 Mk. bis 8 Mk. 20 Pf. Angefahren
waren 9 Wagen mit Frucht und 17 Wagen mit Stroh und He».

Frachtmarkt zu Limburg vom 28. Januar . Roter Weiten
per Malter 18 Mk. 46 Ps., per 100 Kilo 16 Mk. 67 Pf., Korn per
Malter 10 Mk. 49 Pf ., per 100 Kilo 13 Mk. 33 Pf ., Gerste per
Malter 8 Mk. 80 Pf ., per 100 Kilo 18 Mk. 68 Pf., Hafer per
Malter 6 Mk. 81 Pf., per 100 Kilo 13 Mk. 62 Pf . * *

Geldmarkt. Kursbericht der Frankfurter Börse
vom 29. Januar , mittags 1B/„ Uhr. Kredit-Aktien 223.10,
Diskontv-Kommandit 198.40, Staatsbahn 160.90, Lombarden
15 50, Laurahütte 218.50, Bochumcr 183, Gelscnkirchencr176
Harpener 175.50, Türkenlose 137.20. Tendenz: fest.

Wien,  29 . Januar . Österreichische Kredit-Aktien 707.50,
Staatsbahn -Aktien 701.60, Lombarden 66.70, Marknoten 117.22,
Tendenz: still.
w - - - —- - - ■ - 1 - - — J

Die Abend'-A«sga1»r umfaßt 10 Sette «.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Beranlwortlicker Redakteur für Politik und Feuilleton : 23. Schulte vom Brühl;
für den übrigen redaktionellenTeil : C. Rüther dt : für die Anzeigen und

Reklamen: H. Doruauf;  sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellend erg schen Hof Buchdruckerei in Wiesbaden.
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts:28.Jan.1903,
Nach dein öflenlliohen Börscn -Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt « . M.

I Pfd . Sterling — Ji  20 .40 ; 1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei = Ji  0 .80 ; 1 rtsterr . fl . i . G. = jfc 8 ; 1 fl. rt. Whrg . = .A 1 .70; 1 öeterr .-ungar . Krone :
1 Rubel , alter Kredit -Rubel --- Ji  2 .16 ; 1 Peso = JL  4 ; 1 Dollar --- Ji  4 .20 ; 7 fl . süddeatsebe Whrg . =r Ji  11 ; 1 Mk .-Bke . = Ji.  1 .10 ; 100 fl. 0

Zf. Staatspapiere.
37- D. R.-Anl. (abg.) Ji 103.
37- » » - » 102.90
3. . » » - » 92.70
37- Pr. c. St.-A. (abg.) » 102.75
87- » » » - » 102.90
3. . » » » - » 92.70
4. . Bad. St.-A. » 105.80
8'/- » » (abg.) s. fl. —
37- » » » Jij 101.20
4. . Bayr. Abl.-R. s. fl. 103.
37- » E.B.u.A.A.Ji 101.75
3. . » E. B. Anl. » 92.10
37- Hamb. St.-Rento » 103.
87- » St.-Anl. » 101.10
3. . » » » 90.60
4. . Gr. Hess. St.-R. » _
4. . » » Anl.(v.99)» 105.70
3'/- » » » » 101.20
3. . » » » » 90.80
3. . Sächsische Rente » 91.10
4. . Württ. A. » 103.40
37- » » (abg .) » 101.40
37- » » » _
3. . » » » 91.20
37- Franz. Rente Fr.
1,8. Gr.E.B.A.8tfr.v.90» 42.10
17« » Anl. v. 87 »
17« » » » » (kl.)» —
3. . Holl. A. v. 1896h. fl. 98.00
4. . Ital .Rente i. G. Le —
4. . » » ult. » _
4. . » » lOOOr» 103.50
4. . » » kleine » 103.50
2,«. » » » -
4. . Norw. A. v. 92 Ji 102.
37- > » » —
3. .
4. . Oest. Goldrenteö. fl. 103.50
4. . » E.B.c.E.G.stfr.» --

57« » St. O. (F.J .) S. » 120.10
5. . » (abg.G.C.L.) » —
3. . » Lokalbahn Kr. 85.60
47» » Silb.-Rt.Jan .ö.fl. 101.50
4-/- » » » April » 101.50
47» » Pap. » Febr. » 101.50
47. » » » Mai » 101.50
47- Portug. St.-Anl. Ji —

47- » Tab .- » » —
3. . » äuss. Sch. £ 32.75
5. . Rum.(alt) v.81-88 Ji. 99.60
5. . » »92 » 99.60
5. . » »93 » 99.60
5. . » Schatzauw. » 100.30
4. . » von 90 » 88.60
4. . » » 91 » 87.10
4. . » » 94 » 87.
4. . » » 95 » 87.
4. . » » 98 » 86.80
4. . Russ. Cons. v. 80 » 101.10
4. . » Gold-A.v.89»
4. . » » 11v.90»
4. . »St.-R.v.94aKRbl. 98.10
37- Sclrw.O.v.80(abg.)Ji —
87- » » » 86 » 100.40
3-/- » » » 90 » 100.40
3. . » » » 93.90
4. . Scrb. amort. v.95 » 79.70
4. . Span.v.82(abg.)Pes.
37- Türk.-Egyp.-Trb. £
5. . » Zoll-0 .v.86Fr.
5. . » Fund. v. 88 Ji. 103.20
4. . » priv .stfr.v.90»
4. . » cons. » »
1. . » conv.Lit.B.Fr.
1. . » » c . » 33.10
1. . » » D. » 30.20
4. . Ung. Go!d-R. Ji 102.25
4. . » » (kl.) »
3. . » Eis. Thor » 89.70
4. . » St.(Kr.)Rt.Kr. 100.40
47- »E.B.v.89stf.G.^ .
4% » » Silber ö. fl.
47- » Inv.-A.v.88 Ji --
5. . Arg.!.G.-A.v.87 Pes.
47- » » v.88 Ji. 83.20
6. . Chin. St.-A. v.95 £ 104.80
57- » » Ji.
5. . » » v. 96 £ 100.25
47- » » v. 98 » 92.
4. . Egypt. unific. A. Fr. 109.50
37- » privil. » » 104.10
5. . Mex. inn. I-IV Pes. 33.40
5. . »äus.v.99stf.408̂ f? 101.60
5. . » » 2040r » 101.75
3. . » cons. Pes. 24.90

Zf.
4. .
37»
37»
873
3. .
37-
37»
37»
37»
37»
37»
37»
37»
37-
37-
37-
4. .
4. .
3 . .
37-
4. .
37-
37-
37-
4- .

Provinz-u.Städte-Anl. 127» 13 j
47-

Rheinpr.XX,XXI Ji
do. X, X1I-XVI »

105.
100.30

4 1

do. XIX » 100.30 15 15
do. XVIII 95. 0 0
do. IX,XIu .XIV » 90.20 13

Prov. Posen » 99.80 7 7
Frkf .a.M.L,Nu.Q» 100. 127» 127-
do. Lit.R (abg.) » 100. 8 9
do. » 8 v. 86 » 100. 8 9
do. » T v.9t » 100. 8 8
do. » Uv .93 » 100. 14
do. » Y v.96 » 100. 772 772
do. » Wv . 98 » — 9 77»
do. Str.-B. v. 99 » 100. 13 13
do. v. Bockenh. » 99.80 6 6

Berlin von 86/92 » — 47, 57-
Bingen von 1900» — 57, 6
do. von 1901» — 5 6
do. von 95 » — 6 6
do. von 98 » — 5 5

Darmstadt von 91 » 102.30 67- 6%
do. von 88 u. 94 » -i- 8 8
do. von 79 u. 81 » — 6
do. von 97 » — 4

Erlangen v. 1900 » — 8 1

37-
37»
37»
37»
4. .
4. .
4. .
4. ■
4. .
37»
37»
4. .
8 . .
3. .
3. .
8 . .
37»
4. ,
87»
4. .
4. •
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
37-
37-
37-
37-
4. .
4. -
37-
37»
37-
4. -
4- -
37'»
4. -
37-
4. -
4. -
37-
37»
37-
37»
37»
37»
37»
87»
4. .
4. .

JiGiessen von 90
do. » 93 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Hanau »
Heidelbergv.1901»
Homburg v.d. II. »
do. von 99 »

Kaisers], v. 91 »
do. von 89 »
do. » 97 »

Karlsruhe v. 1900 »
do. von 86 »
do. » 89 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Kassel (abg.) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg.) »
Ludwigsh. v. 1900»

do. von 90 u. 92 »
do. » 96 »

Magdeburg v. 91 »
Mainzv. 91 »
do. » 99 »
do. » 1900 »
do. » 78 u. 82 »
do. » 86 u. 88 »
do. (abg.) J . *
do. von 94 »

Mannheim v. 99 »
do. von 1900 »
do. » 88 »
do. » 93 »
do. » 98 »

München v. 1900 »
Nürnberg v. 1899 »do. »
Pforzheim v. 99 »
do. (abg.) v. 83 »

'Wiesbadenv.1900»
» » 1901»

do. (abg.) »
do. von 87 »
do. » 91 (abg.)»
do. » 96 »
do. » 98 »
do. » 1902 »

Worms von 87/89 »
do. » 96 »
do. » 92 »

Würzburg v. 99 »
37»
47»
47-
47»
47-
4. ,
37»
4. .
3,8.
3,8.
4. ,
<1.
4. :
5. .
5. ,
4. .
6. .
47»

Amsterdam h. fl.
Buk. v. 84 (conv.) Ji.
do. » 88 » »
do. » 93 » »
do. » 98 » »

Christiania v. 94 »
Kopenhagen v. 86 »
Lissabon »
Neapel st. gar. Le

do. (kleine) »
Rom(i-Gold) gr. I »
do. II/VIII »

Stockholm v. 80 Ji.
Wien (Gold) »
do. (Papier) ö. fl.
do. von 98 Kr.

St.Buen.-Air.92Pes.
do. £

99.30

103.80

102.50
102.70
99.

103.60
92.30
92.30

90.70

104.10

103.20
102.70

99.30
104.30

99.20
99.20
99.20

103.60
103.60

100.
99.80

103.
105.
100.

99.10
104.20
104.20
100.
100.
100.
100.
100.
100.

99.30
102.40

97.70

97.60
81.

100.70
100.40
103.40
103.40

101.

79.50
Divid.

Vorl . L.
67«
87-
5
0
2
0
6

11
17-
5

§
8
37»!
9 |
77-!
6 !

4
11

. 57»
5ss 14*/i„
57»
9 J

77» 67»
5 i
7

Bank -Aktien.
Dsche. Rb. Ji  —
Frankf . Bk. » 188.
Badische» R. 111.60
B. f. ind. U. Ji  73 .50
Berliner Bk. » 94.40
Bresl.D.-Bk. » 106.
Drmst. Bk. s. fl. 139.70
Dtsche. Bk. Ji.  216.
» Eff. u. W. R. 103.50
» Gen.-Bk. Ji  98.
» Ver.-Bk. » 124.60

Disk.-Ges. » 197.60
Dresd. Bk. » 148.50
» Bankver. » 104.

Frkf.H.-Bk. » 193.
» Ilyp .C.-V. » 138.70

Mitteid. C.B. » !111.80
Oest.-U. B. Kr.!113.25
Pfalz. Bk. Ji.  HO.
» Hyp.-Bk. » 1184.50

Pr. B.-C.-B. R.|139.
Wien. B.V. ö.fl. 123.40
Wrtt . N.-B. sfl.!109.
» Ver.-Bk. » 147.40

Dirid.
Vorl . L. Industrie-Aktien.

Al.(50°/oE .) Fr 173.50
72.80

S.Ibl.(40%E)„fö
do. 3000r » I —

Bleist.Fab .N.» ;236.50
Brau-V.S.-T.» 36.80
»Binding » 250.
» Duisburg » j115.
» Eiche Kiel » —
»Hen .Frkf . » 1164.
» » Pr.Akt. » 166.50
»Kempff » 131.80
» MainzA.B. » 279.
»Parkbr . » 106.
»Sonne , Sp. » 124.
» Stern, Obr.» 236.
» Storch,Sp. » 104.
» Tivoli,Stg. » 99.90
»Vereinigte » 107.
»Werger, \V.» 101.80
»Nic.,Hofbr.» —
»Nürnberg » 107.
» Pforzheim » 109.50
» WormsOe.» —

Cem.Heidelb.» 105.60
» F. Karlst. » 82.60

1» Lothr-Metz» 112

24 j— Ch.B.An. u. S..JS 424.
do. 600r » 424.

0 5 Ch.Bl.8ilb.Br. » 110.
16 16 » D.G.u.81.8. » 275.
12 » Fbr.Gldbx. » 170.
10 do. Grieth. » 214.80
20 Ch.Fw.IIöchst » 352.50
0 do. Mühlh. » 101.30

137»
5

Chem. Albert » 190.50
5 » Ult. Fk.V. » 90.

10 El.Acc.Berlin » 125.
0 0 » Anl. Köln » —
0 0 » Cont.Nrnb. » 19.

12 8 » Ges. Allg. » 182.50
0 0 » HeliosKöln» 8.

10 0 » Lahmeyer » 74.
5 3 » Licht u.Kr.» 93.60
0 0 » Schuckert » 79.30
8 4 » Siem.u.H. » 120.50
3 » Utn.Ff.AE » —
6 6 do. Zürich » 116.
3 Filzfabr.Fulda» 107.30
9 9 Gas Frankf. » 176.
0 0 Gelsk. Gussst. » 105.20
7 Gnm.V.Brl.Ff.» 130.
7 7 Kalk Rh.W. » 110.
0 Ivupfw.Heddh.» 84.
9 Lederf.N.Sp. » 158.
4 Löhnb.-Miihle» 92.
0 0 Masch.A.Hilp. » 51.50
6 5 do. Klein » 108.

12 17 Msch.Bielef.D. » 263.
8 » Fab.u.Schl. » 140.
5 5 » Gsm.Deutz » 118.50

»G .Hemmet »
15 127a » Karlsruhe » 210.
10 4 » Mot.Oberu. »
12 8 » Schp.Frth. * 158.
0 0 » Witten.St. » 58.50
4 5 Mehl-u.Br.H. » 94.50
6 6% Oelfabr.Ver.D.» 116.80

11 11 Pinself.Nrnb. » 182.
47- Prz.Stg.Wess. » 80.25
8 Schst.V.Fulda » 118.50

18 Siem.Glasind. » 237.20
0 0 Spinn.Lamp. » 71.
3 » Ettlingen s. fl. 100.20
5 0 » u. B\v. Göp. Ji 68.
0 » Nordd. Jute »
0 » Westd. » » 83.50
8 8% Tk.Tb.Rg.abg.^
4 0 Verl.Deutsche^ 84.
0 0 » Richter »
5 » Kölner » 95.
7 7 » Strassburg » 108.
0 Verz.Eis.Hilg. »

15 Zellst.Waldh. » 219.
0 7* » Ver.Dresd. »

Vorl. Ij. Bergwerks -Aktien.
137» 7 Boch.Bb.u.G. Ji 183 50
7 ßud. Eisenw. » 109.70

25
16 Conc. Bergb. » 271.

20 Eschweiler » 221.
12

10
Gelsenkirchen» 177.20

12 Harpen er » 176.50
13 Hibernia * 174.
10

10
Kaliw.AschsI. » —

14 Laurahütte R. 219.20
17 Westereg.Al. Ji 194.30
47» do. Pr.-A. » 108.
0 Kön. Marienh. » —
7 Maseen » _
2 Obschl.Eiseni. » 99.90

147- 12 Riebcck-Mont .» 207.
10 7 Oestr.Alp.M.ö.fl. 200.
6 Dux-Bdb.abg. » —
7 67- Gz.Kfl.EB.u.B. » —

vorr Tl.  Akt .vonTransp .-Anst.
67- Braun seh.Lds.^* 125.
9 Ludw.-Bexb.s. fl. 230.
67« 6 Lübeck-Büch.Ji 153.
3 17- Marienb.Mlaw.R. _
57» Pfalz.Maxb. s. fl. 143.10
4 » Nordb. » 137.40
0 AUg.D. Klb. Ji
7 » Lok.-Str. » 142.
3 3 Cass. Str.-B. » 78.
67» 57- Südd.Eis.-G. » 126.

10 6 Ilamb.-Am.-P.» 101.30
87- 6 Nordd.Lloyd » 95.10

do. ult. » 95.20
6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 120.50
57-
6%

57» do.St.-A.v.94 » 102.
57» Böhm.Nordb. » 135.50

127- 117».
117«

Buschtehr.A » —
117«
67«

do. B. » 258.
67« Lemb.Cz.Jass. » 145.50

67» 57» Oest.Ug.St.B.Fr. —

7» 0 » Sb.(Lmb.) » —

57« 47« » Nw.Lt.A ö.fl. 111.
67« 57« do. Lit, B » 117.
1 3/* Raab.Oed.Eb.» —w

47,i 47-, Rchb.-Pb.C-M»
5 5 Stuhlw.R.Grz. »
5 5 Ung.-Galiz.I » —

6?o 67- Gotthard Fr. —

47» 47- Jur.-Spl.Pr.A. » —
4 4 do. St.-A. » —
0 0 Jr .Genusssch. » —

Scbw. Centr. »
» Nordost •

Vcr.Sehweizb. »
—

3 It. Mittelmb. Le —
7 It.Gs.Sic.E.B. » . -
6

1%
It.Mr.(Ad.N.) »
Westsicilianer»

139.
1 40.50
5 5 Anatol.E.-B. Ji. —

57» 37»
Iwang. D. (g.) » —

Lux.Pr. Hri. Fr. 107.
LaVl.Vrz. A. Le —

! do.St.-Akt. »

Zf. Pr .-Obl. v . Trans p.-A.
37- Bg.-M. E.-B. L.C. Ji —
4 . Br.Ld.E.B.G.E.2. » —
37s do. Ein. I (abg.) » 97.20
47- Homb. E. B. s. fl —
4. . Pfälz.Bx. Mx.Nd. .« 103.80
37s do. (convert.) » 100.30
47s Allg. D. Kleinb. Ji —
47» do. Ser. VIII » —
47- do. » IX » —
4. . do. » —
4. . do. Ser. IV-VI » —
4. . do. » VII » —
4. . Cass. Strassenb. » 99.
4. . D.E.B.G.Frkf.S.I» 95.
47- do. Ser. II » 101.30
37- 8. E. B. G. Darmst. » 95.50
4. . Böhm.Nb.stf.i.G. Ji
4. . » Wstb.stf.i.S.ö. fl. 101.
4. . do. in Gold Ji 102.
4. . do. von 95 Kr. 101.10
4. . Elisabethb.st.i.G. 99.50
4. . do. (kleine) » 99.50
4. . do. stf. in Gold » 102.10
4. . do. » (kleine) » 102.10
5. . Ks.F.Nh.v.72i.S.ö.fl. —
4. . do. v. 87 i. Silb. » 102.20
4. . Fr . Jos.-B. i. Silb. » 101.40
4. . Gal.K.L.B.stf.i.S. » 101.
4. . Gr.-Köfl. v. 1902 Kr. 100.50
4. . Kseh.0 .89stf.i.S.ö.fl. 100.30
4. . do. v.89 » i.G. Ji —
4. . do. v.91 » i.G. » —
4. . Lb.C.-J.»tpfl.i.S.Ö.fl. 94.30
4. . do. stfr. i. Silb. » 109.50
4. . Mähr. Grb. v. 95 Kr. 101.
4. . Oest.Lokb.stf.i.G. Ji. —
0. . » Nwb.sf.i.G.v.74» 112.
5. . do. Lit.Astf.i.S.ö.fl. 111.10
5. . do. »> R » » 110.90
5. . do. Su.(L) sf.i.G. 105.50
4. . do. » 92.30
3. . do. Fr. 66.30
3. . do. r.  71 » 66.10
5. . v U.S.73/74rsf.i.G.JVb. 112.60
5. . » Br. B.72 sf.i.G. R. 108.20
4. . v St.R.83 sf. i. G. Ji 102.
3. . do. 1-8E. sf.i.G. Fr. 95.
3. . do. r . 85 stf. i. G. » 92.50
3. . do. 9 Ern. sf.i.G. »
3. . do. (Eg.N.)sf.i.G. » 94.70
3. . do. v. 95 stf. i. G. J& 86.70
3. . do. 200er sf. 1. G. » _
5. . Prag-Dux. sf. i. G. » 104.40
3. . do. ».96stfr.i. G. » 86.
8. . R.Oed.Eb.stf.i.G. » 79.
3. . do. v. 91 stf. i. G. » 73.90
3. . do. v. 97 stf. i. G. » 73.80
4. . Rudolfb. stf. i.S. ö.fl. 101.
4. . » Saizkg.stf.i.G. Ji.
4. . do. 400er stf. i.G. » _
i». . Ung. Gal. sf. i.8. ö.fl. 110.25
2,«- Ital . stg. 2500er Le 70.50
2,«. do. oOöer » 70.50
4. . Ital . Mittelmeer » 102.70
4. . do. 500er » 102.70
2,«. Liv. C., D.u. D./2 » 71.70
4. . Sardin. Sek. » 102.40
4. . do. (500er) » 102.40
4. . Sicilian. v. 89 Gr. » 101.30
4. . do. kleine »
4. . do. 91 Gr. » 103.30
4. . do. kleine » 103.30
2,«. Süd.-Ital . A.-H. » 69.60
4. . Toscan. Central » 109.60
5. . Westsizilian.v. 79 Fr. 105.
5. . do. von 80 Le 104.
47. Iwang. Dombr. Ji
4. . Kosl.W.v.89 sf. g. » 101.
4. . Kursk.Kiew.E. B. » 102.
4. . Moskau Smolenzk »
4. . » Wind.Rb.V.97 » 100.60
4. . do. v. 98 stfr. » 100.60
4. . Mosk.W.v.95sf.g. » 100.60
4. . Russ. Sdo. v. 97 sf. » 100.90
4. . do. v. 98 stfr. »
4. . Russ. Südw. (gar.) » 100.60
4. . Ryäsan Koslow » 100.60
4. . » Uralsk »
4. . do. v. 97 stfr. » 100.60
4. . do. v. 98 » » 100.60
4. . Wladikawk. gar. » 100.40
4. . do. von 95 » 100.60
4. . do. » 97 w
4. . do. » * 100.60
5. . Anat.E.-B.-O.i.G. Ji. 103.40
5. . » » Ser. II » 102.60
5. . » » 408er » 102.80
3. . P.E.-B.V.86 2000r » 73.50
3. . do. 400er » 73.50
47s do. »on89IRg . » —
47- do. v. 89 400er » —

do. v.89IIRgs . » 48.
3. . Salonik-Mon. i. G. » 63.50
3. . do. 401er » —

Zf. Bodenkredii -Pfandbr.
4. . Bay.V.-B.Münch. Ji\  102.30
37s » » » » 99.30
4. . » BC. VB.Nrnb. » 101.70
4. . » » » » » 102.70
37» » » » » » 99.20
4. . » Hvp.u.W.-Bk. » 103.20
37- » » » » » 99.50
37» D. Gr.-Cr.III u. IV » 101.10
37» de. Ser. V » 97.
4. . do. VI » 100.30
i.  . do. IX » 102.10
37» do. VIII » 97.
4. . D.Gr.-Sch.B.Berl. » —
37» » >> » » » 1-
4. . » Hyp.-B. Berl. » 101.
37» » » » » 95.
4. . Eis. B. u. C.-.C.-O » 101.
37- Eis. Com.-Obl. » 10c.

4. .
4. .
4. .
87,
87»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37»
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
37»
37»
37»
4. .
4. .
4. .
37»
37»
4. .
4. .
37-
4. .
4. .
37»
37»
37»
37*
37»
3. .
4. .
37,
4. .
4. .
37,
87»
5. .
5. .
47»
4. .
4. .
37«
4. .
4, .
37»
37-
37»
37,
4. .
37»
37»
4V»
4. .
37.
37.

£ ~.
37.
4. .
4. .
87.
37.
4. .
4. .
4. .
37.
87.
4. .
37.
4. .
4. .
4. .
37»
37»
4. .
4. .
37»
4. .
37»
37»
4. .
37»
37.
37«
4. .
47.
4. .
4. .
37.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .

Fr. H.-B. S. XIV Ji
do. XVI u. XVII »
do. XVIII »
do. XII u. XIII »
do. XV »

Fr.IL-C.-V. (abg.) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,37,39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. S.35,36u.38 »
do. Ser. 40 u. 41 »
do. S.28,30,32,33»
do. Ser. 29 »

Fr.Lw. C.-B.D.-J . »
do. N.-P. »

H.H.-B.S.141-250 »
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein.Hyp.-B.S.II »
do. Ser. VI. »
do.S.VIIunk.1906»
do. (abg.) _ »do. unk. b. 1905 »

M.B.C.A.(i.Gr.) II »
do. Ser. 111 »
do. unk. b. 1906 »

Nass. Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F. G. H.K.L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfälz. Hyp.-Bk. »

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Aet.-B.R.
do. Ser. III M
do. » IV »
do. » XVII »
do. » XVIU »
do. »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr.C.-K.-Ö.v.190i »
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr.Hp.-A.-B. abg. »
do. a. 80% abg. »
do. a. 80% abg. »
do. »
do. abg. Certifie. »

Pr.H.-Vers.-A.-G. »

» Pfdbr.-B. 8. 18 »
do. Ser. XIX »
do. » XVIII »
do. » XVII »

Pr . Ldsch. Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »
do. unk. h. 1907 »
do. Ser. 69 82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32,34u.43»
do. bis incl. S.52 »

W.B.C.A.CölnS.I »
do. Ser. II »
do. » V »
do. » III »
do. » IV »

W. H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1908 »

Württ . Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. 8. 15/20 »
do. S.IV-X(abg.) »
do. Ser. I u. II »

Dän.L.H. u.W.-B »
Finnl. Hyp. - Ver. »
Ital . Nat.-Bk. stf. Le

» Allg.Im.v.99 »
Norw. Hp.-B.v.87 Ji
Pest. E.V.Sp.-V. Kr.
P.Ü.C.B.stf.i.G.S.2»
Schw.R.H.B.v.78 Ji
do. unk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U.L. C.-S.A.u.B.Kr.
Ungar. H.-Bk. ö. fl.
do. Ser. I v. 97 Kr.

101.20
103.
102.
97.50
97.50

101.50
100.
101.40
101.60
100.
102.
96.50
96.50
98.90
98 90

100.50
100.80
95.50
95.50
96.

101.
101.
102.
96.40
96.40
99.10
99.20
95.50

101.90
100.20
100.20
100.20
100.20
100.20
91.60

102.10
99.

115.
101.20
102.60
95.50

101.20
103.
96.80
97.
96.80
96.80

104.80
99.80

100.
116.
100.40
94.40

15.80
100.
95.10

101.70
101.70
95.50
95.40

103.
100.60
103.
97.
98.

102.10
9120

101.
101.
102.
95.60
96.40

101.40
104.20
99.

103.40
99.20
99.

102.50
97.80
97.80

100.

102.50
99.30

99.
9.1.50

100.10

97.80

99.20
Zf. Amerik. Eisenb.-B
4*.
47»*
474
6*.
3*.
5*.
4*.
3%
5. .
6. .
4*.

47-*
4*.
5*.
6*.
3*.
6t.
5*.
4%*
5*

Brunsw.u.West. IM
Calif. Pacific I. Mtg,
do. II M. Ctr. Gar.
do. HI Mtg.
do.

Calif. u. Oregon IM.
Centr.Pacif. I Ref.M.
do. Mtg.

Chie.Burl.Qn.(J .D.)
» Milw.St.P.(P.D.)
» Rock Isl. u Pac.

Cine. u. Spr. I Mtg.
Denver RioI cons.M.
do.

Houst. u. Texas IM,
Louisv.u.Nashv.IM.
do. II. Mtg.

Mobileu. Ohio I M,
NewyorkErl eil Mtg.
Newy. Erle III Mtg.

do. IV >

onds.ux
lGök)
103.10
103.70

100.20
86.60

99.
110.50
124.50

126.70

Ji  1 .46; 1 alter Gold-Rubel = Ji  S 20;
ibnnk »Oi » conto 1 pCt •

4* North. Pac. Prior. L. 103.80
5* Oregon». Cnlif. I M. 102.20
4* » Railr . Nav . Cons. —
4* Pac. of Missouri IM. - 7
6* do. cons. I Mtg. 119.70
5* do. Lex.Div. IMtg. 107.30
4 1/,* Pitteb.Cinc.Ch.St.L. -
5* SanFr.u.Nrih.P.IM. 112.10;
6* South.Pac.8. A. IM. 104.
6* do. 8. B. 1 Mtg. 104.89
6* do. 1 Mtg. 106.70
5* do. cons. I Mtg. 108.80
5* Stockt.CooperCtr.G. 101.10
6* St.Ls.Erc.M.W.Di v. —
6» St.Louis Wich.u.W. _
4* Union PacificI Mtg. —
5* West.N.-Y.u.P. IM. —
4* » Gen . M. Bds . U. C. —

» (Income -Bds .) —
* Kapital und Ziua in Gold
+ Nur Kapital in Gold.

Zf . Verschiedene Oblig ation.
4. . Bankf . ind.Untn. Ji 96.
4. . » Orient . Eisenb . » 100.30
4. . Brauerei Binding » 101.20
4. . do. Essigbaus » 97.
4. . do. Nicolay Han.» —
4. . do. Kempf(abg.) » —
4‘/» do. Storch Spey.» 106.
4. . do. Wergcr » 99.56
4. . Buderus Eisenw. » 98.60
41/* Cementf. Karlst. » 99.20
4. . Cemwk. Heidelb. » 98.20
47, Cb. B.A.u.Sodaf. » 106.
47» » Fb. Griesli. E. » 106.
47» » Farbw.Höchst» 106.
47* » Ind. Mannh. »
5. . Dortm. Union »
4. . Esb.-B.Frkf.a. M. » 100.2t)
37- do. » 96.
47- Eisenb.-Rent.-Bk. » 103.
4. . do. » 100.20
47- El.Allg.G.-Ob8.4 » 103.60
4. . do. Serie I—III » 101.60
4. . Bk. 1. el.Uni.Zur. » 100.80
47- El. G.f.el.U.Berl. » 99.
47- do. Frankf . a.M. » —
47- do. Helios » 79.26
4. . do. » » —*.
4'/, do. Ges. Lahm. » 93.50
47- do. L.u.Kr.Berl. » 101.80
47, do. Schuckert » 94.40
47, do. Sicin. 11. H. » 104.50
4. . do. Cont.Nfirnb. » 84.40
17- do. Werke Berl. » 103.60
4. . do. ■» » » 102,4. . Kaliw.Ascbertl.K. » 100.
3% Klb.d.Pr .Pfb.-B. » 94.60
47» Löhnb. Mühle » 104.60
47» Oestr.Alp.M.i.G. » 105.20
37- Palmg.Frkf . a.M. » 96.
4. . Rh. Met. Düsseid. » —
4. . Ung.Lcl:.-E.-B. Kr. 97.50
4. . do. Ser. II Ji 97.80
4. . Ver.D.Oelfabrik. » 103.40
47'- » Ultr.Fw.Lcvk. » 105.50
4. . » » » 101.20
4. . Westd.J .Sp.u.W. * 91.70
3' /, Zool. G.Frkf. a.M. » —

Zf. Verz . Loose . inProo.
4. . Bad.Pr .-Anl. R. 148.50
4. . Bavr.Pr.-Anl. R. 160.70
5. . Donau-Reg. ö.fl. 145.50
37', Goth. Pr . I. R. 122.30
3. . Holl.Korn. v.1871 fl. 103.50
87. Köln-Minden R. 138.
37- Lübeckv.1863 R. 159.
3. . Mad. C. 80/86 Fr. 52.50
4. . Meining.Pr.-Obl. R. 135.40
47, Np.ab.unab.80G. Le _
37. Oesterr.L.v.54 ö.fl. _
4. . » » v.60 ö.fl. 157.80
3. . Oldenburg R.
5. . Russ.v.64a. Kr. Rbl.
5. . » v.1866a.Kr. » 376.
27- Rb.-Gr.-St. I.A.-S.fl. 111.25
27- »ex .A-S(A-S.-.-)fl.
3. . Türk.(p.St.i.Mk.) Fr. 134.
3. do. Ult. do. Fr. 134.
Zf. Bnverz .LOOSe. PerSt .inJi

— Ansb.-Gnzh. fl. 7 —
— Augsburger fl. 7 37.
— Braunschw. R. 20 —
— Finländisch. R. 10 —
— Freiburger Fr . 15 34.80

Genua Le 150 _
— Mailänder Le 45 —
— do. » 10 19.40
— Meininger s. fl. 7 —
— Neuchätel Fr . 10 _
— Oesterr. v.64 fl. 100 427.
— do. v. 58 ö. fl. 100
— Pappenheim s.fl. 7
— Ung.Staatsl.ö.fl. 100 347— Venetianer Le 30

Geldsorten. Brief.
Münz-Duk.i.G.p.St.1 9 .62
Engl.Sovereigns » 20.44
20 Francs-St. » 16.28
20 do. halbe » —
Gold-Dollarsp.Doll. 420
Neue Russ.Imp.p.St. —
Gold al mare. p.Ko. 2800
Ganzf.Scheideg. » 2804
Hochh. Silber » 66.30
Amerikan. Noten,
(Doll.5- 1000)p.D. -

Amerikan. Noten, i
(Doll. 1- 2) p.Doll.! -

Belg.Notenp.lOOFr. —
Engl.Notenp. lLstr .! —
Holl. Noten p. 100 fl. —
Oest.-U.N.p. 100 Kr. -
Schweiz.N p.lOOFr.' 81.40;

Gela.
9.58

20.40
16.24

LIT

2790

64.30

4.19

4.18
81.30
20.47

163.75
85.30
81.35
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vorbereitungrkurse
für die praktische Meisterprüfung für

Herren- und Damen-Zchneider.
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linier Jjevfönlirfter Leitung der Herrn io. II O ^IU>I« r . Director der
Internationalen BekleidnngS-Nkademic zu Frankfurta. M., und mit Unter¬
stützung und Genehmigung der Handwerkskammer zu Wiesbaden beginnt Mittwoch,
den 4. Februar d. I ., Abends 8 Uhr, ein theoretischer und praktischer

Zuschneide-Knrsus
für Herren- und Damen-Schneider.

Unterrichtslokal:
Gewerbeschule Wiesbaden, Wcllritzstraße, Zeichnen-Saal No. 13.

Ta laut Gesetz bom 26. Juli 1837 ab 1. Oktober 1901 nur »och derjenige Hand¬
werker, der nicht vor diesem Tage die Selbstständigkeit erlangte, sich Meister nennen darf,
der eine theoretische und praktische Prüfung bestanden hat, so ist er für diese eine Noth-
wendigkeit, sich die erforderlichen Kenntnisse anzueignen.

Das Honorar beträgt 30 Mk.
Unbemittelte wollen bchnsS finanzieller Leihülfe eine schriftliche Eingabe an die

Handwerkskammer Wiesbaden einreichen.
UnterrichtSabende find: Dienstag, Mittwoch, Freitag und Samstag.

Anmeldungen nehmen entgegen: Büreau der Handwerkskammer »Wiesbaden,
Nerostrafie 32, Herr Lccrctär Mopp , Gewerbeschule, Wiesbaden, Wellritzstraste,
Herr » >»», Vorsitzender der Schneider-ZwangS-Jnnung , Friedrichstraftc 46. Herr
»a. II . «». Mliiw -r , Director der Internationalen BeklcidUNgS » Akademie,
Frankfurt a. M., Goelheftraste 34.

Mode-Journale. — Lehrbücher.

X
X
X
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X
X
X
X

X
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Peter Mb,
Herd- u. Gfenlager,

Steingasse 32 . Telefon No . 2029.

Reichhaltiges Lager
I

Rcgnlirsiillöfen , Steinkolflenösen , sowie Herden
'" PW br  aller Systeme mit Kohle»- und Gasheizung.

Alleinverkauf
der berühmten Amerikaner Oefen „Eos " und Irischen

" ' Dauerbrandöfen „Nixe " mit Zeiger-Rcgulirnng.
dikl. Das Setz-n der gekauft,» Oci-n u»a .0>,rb, wird nirtit herrdiurt. _ 292

( . rtundlM ' » «-

Damen ■Binden
Packet » 1 Iltzd . 5IU . I .—,

. » . . « O I* f.
rwUrtel a SO I’ r . und Hk . I —.

Bro ^eric Moebiis
Tanniia «<ra «ae 25. 154

Brennholz,
kurz geschnitien, in Säcken von circa 109 Pfund
t Mark frei Hans. Bestellung bei_

A. Micnlay . Kailstrafie 22.

Männer -Asyl,
Dotzheimerstraße 49 a,

empfiehlt fein gespaltenes trockenes
Kiefern-Anzündeholz ä Sack Dik. 1.—
Buchen-Scheilholz ä Ctr. „ 1.70
Eichen-Lohholz a „ „ 1.40
Abfallholz(gemischtes) h. „ „ 1.20

frei inö HauS.
Teppiche werden gründlich geklopft und

gereinigt. — Sohlen und alle Reparaturen
an Schuhwerk gut und preiswürdig.

Bestellungen an Hausvater R » ll «r
erbeten. F 214

Im Auilrag billig zu verkaufen seidenes stleio
und Blouse(farbia) Sedanstrafie8. 2 links.

L5<8

«8

i

Altsgabestelleit des Wiesbadener Tagblatts
Aarstraße:

Menzel, Emserstr. 48.
Adrlheidstraße:

Jung Wwc., Ecke AdolphSallee;
Nieolaq, Ecke Karlstr.;
Blnmcr, Ecke Schiersteinerstr.;
Schmidt, Oranicnstr. 18.

Adlerstraße:
Groll, Ecke Schwalbacherstr.;
Dönges, Ecke Hirschgrabcn;
Blaß, Ecke Schachtstr.

Adolphsaller:
Jung Wwe., Ecke Adclhcidstr.;
Brodt, Albrechtstr. 16;
Groll, Ecke Gocthcstr. :
Kirsch, Schlichtcrstr. 16.

Albrechtstraßr:
Brodt, Albrechtstr. 16:
Linnenkohl, Ecke Moritzstr.;flick,Ecke Luxemburgstr.;-lb, Albrechtstr. 42.

Kahnhofstraße:
Böttgen, Friedrichstr. 7;
Engelmann, Bahnhofstr. 4.

Krrtramstraße:
Prinz, Ecke Eleonorenstr.:
Senebald, Ecke Bismarck-Ring.

Kismarch-Ping:
Senebald, Ecke Bertramstr.;
Hopfner, Ecke Bleichstr.;
Helbig, Ecke Blüchcrstr.;
Becker, Ecke Hermannstr.;
Jung, Ecke Aorkstr. ;
Lang, Wellritzstr. 51;
Hener, Frankenstr. 28.

Kleichstraße:
Schergcr, Ecke Hellmundstr.;
Weimer, Ecke Walramstr.:
Hopfner, Ecke Bismarck-Ring.

Klüchrrplatz:
Sommerer, Ecke Roon-u. Dorkstr.

Klüchrrstraße:
Selbig,Ecke Bismarck-Ring;cnrich, Blüchcrstr. 24.

Külomftraße:
Ehl, Bülowstr. 7;
Klingelhöfer, Scerobenstr. 16.

Castellstraße:
Maus, Eastcllstr. 10.

Dambachthal:
Hendrich, Ecke Kapellenstr.

Delaspeestraße:
Böttgen, Friedrichstr. 7.

Dohhrimerstraßr:
Berghäuser, EckeZimmcrmannstr.;
Lenz, Ecke Hellmundstr.;
Weber, Kaiser Friedrich-Ring 2.

Drndrnstraße:
Ackermann. Drudenstr. 8;
Klapper, Ecke Scerobenstr.

Eleonorrnstratze:
Prinz, Ecke Bertramstr.

Gmserstraße:
Ackermann, Drudenstr. 8;
Menzel, Emserstr. 48.

Fanlbrunnrnstraßr:
Fischer, Kircha. 30;
Engel, Ecke Schwalbacherstr.

Feidstraßr:
Hcrrmaun, Feldstr. 2;
Gieße, Ecke Kellerstr.;
Forst, Feldstr. 19.

Frankenstraße:
Rudolph, Ecke Walramstr.;
Schnurr, Frankenstr. 17;
Hener, Frankenstr. 28;
Weck, Frankenstr. 4.

Friedrichftraße:
Böttgen, Friedrichstr. 7;
Philippi, Ecke Ncugassc;
Beysiegcl, Ecke Schwalbacherstr.

Gemeindebadgäßchrn:
Alexi, Michelsberg 9.

Goebrnstraße:
Senebald, Ecke Bertramstr. und

BiSmarck-Ring.
Vorthestratze:

Krieger, Goethestr. 7;
Groll, Ecke AdolphSallee;
KleeS, Ecke Moritzstr.;
Sanier, Ecke Oranicnstr.

Grabrnstraße: j
Schalls, Neugassc 17.

Gustav-Adolfstraße:
Horn, Ecke Hartingstr.

Hartingstraße:
JsbertWwe., Philippsbcrgstr.29;
Horn, Ecke Gustav-Adolfstr.

Kelenrnstraße:
Dorn, Heleuenstr. 22;
Hammes, Ecke Wellritzstr.

Hellmundstraße:
Bürgen» , Hellmundstr. 27;tagbach,Ecke Wellritzstr.;chcrgcr, Ecke Bleichstr. ;
Jäger, Ecke Hermannstr.;Lenz, Ecke Dotzheimcrstr.;
Weck, Frankenstr. 4.

Herdrrstraßr:
Laur, Ecke Körnerstr.;
Christian, Ecke Luxemburgstr.;
W«dc, Riehlstr. 21.

Hermannstraße:
Becker, Ecke Birmarck-Ring;
Fuchs, Walramstr. 12:
Jäger, Ecke Hellmundstr.

Hrrrngartenstraße:
Gernand, Hcrrngartcnstr. 7.

> sind die folgenden : «-
Kirschgrabe» :

DöngeS, Ecke Adlerstr.;
Petry, Stciiigaffe 6.

Kochstätte:
Alexi, Michelsbcrg 9.

Iahnstraße:
Lenz, Ecke Karlstr.:
Schmidt, Ecke Wörthstr.

Kaiser Friedrich-Ring:
Weber, Kaiser Friedrich-Ring 2;
Mosbach, Ecke Jahnstr.

Kapellen straße:
Hendrich, Ecke Dambachthal.

Karlstraße:
Nicolah, Ecke Adclheidstr.;
Lenz, Ecke Jahnstr.;
Bund, Ecke Riehlstr.;
Neef, Ecke Rheinstr.

Krllerstraßr:
Lendle, Ecke Stiftstr.;
Gieße, Ecke Feldstr.

Kirchgasse:
Wirth Nachf. (Fr. LanPuS), Ecke

Rheinstr.;
Fischer, Kirchgasse 30;
Staffen, Kirchgasse 51.

Kirchhofsgasfe:
Urban, Kirchhofsgasfe 2.

Kiirnrrftraße:
Lanx, Ecke Herderstr.

Fahnstraße:
Menzel, Emserstr. 48.

Lrhrstraße:
Petry, Ecke Hirschgraben.

Luremburgstraße:
Christian, Ecke Herderstr.;
Flick, Ecke Albrechtstr.;
Kolb, Albrechtstr. 42.

Marktstraße:
Schans, Neugasse 17.

Mauergaste:
Lutz, Mauergasse 9.

Manritiuostraßr:
Minor, Ecke Schwalbacherstr.

Michelvbrrg:
Göttel, Ecke Schwalbacherstr.;
Alexi, Michelsberg 9.

Woritzstraße:
Linnenkohl, Ecke Albrechtstr.;
Weder, Moritzstr. 18;
Klees, Ecke Goethestr.;
Lotz, Moritzstr. 70;
MauS, Moritzstr. 64.

Museumstraße:
Böttgen, Friedrichstr. 7.

Nero straße:
Spelleken, Nerostr. 12;
Müller. Nerostr. 23;
Kimmel, Ecke Röderstr.

Ueugaste:Ehilippi,Ecke Friedrichstr.;chaus, Ncugasie 17;
Spitz, Schulgaffe 2;
Lutz, Mauergasse 9.

Uirolasstraße:
Gernand, Herrngartenstr. 7;
Krieger, Gocthcstr. 7.

Granirn straße:
Schmidt, Oranicnstr. 18;
Sanier, Ecke Goethestr.

Philippsbergstraße:
JSbert, Philippsbergstr. 29;Horn, Ecke Harting- und Gustav-

Adolfstr.
Platterstraße:

Friedrich, Mattcritr. 42;
ManS, Castellstr. 10.

tzjuerstraße:
Müller, Nerostr. 23.

Kheinstraße:
Wirth Nachf. (Fr. LaupuS), Ecke
Neef, Ecke Karlstr.: jKirchg.;
Seyb, Ecke Wörthstr.

Riehlstraße:
Bund, Ecke Karlstr.;
Friedrich, Riehlstr. 21.

Rödrrftraßr:
Cron, Ecke Römerberg;
Kisfel, Röderstr. 27:
Kimmel, Ecke Nerostr.

Römerberg:
Krug, Römerberg 7;
Cron, Ecke Röderstr.

Noonstraße:
Sommerer, Ecke Porkstr.;
Birck, Ecke Westendstr.

Saalaassr:
Stückert, Saalg. 24/28;
FnchS, Ecke Wcbergasse.

Schachtstraßr:
Blaß, Ecke Adlerstr.

Kcharnhorststraße:
Wagner, Scharnhorststr. 7;
Ehl, Bülowstr. 7;
Ackermann, Ecke Westendstr.

Schiersteinerstraße:
Blumer, Adclhcidstr. 76;
Kirsch, Schlichrerstr. 16.

Kchnlgassc:
Spitz, Schulgasse 2.

Zchwalbacherstraße:
Groll, Ecke Adlerstr.;
Göttel, Ecke Michclsberg;
Minor, Ecke Mauritiusstr.;
Engel, Ecke Fanlbrumicnstr.;
Bcysiegel, Ecke Friedrichstr.

Kedanplatz:taust,Sedanstr.9;ang, Wellritzstr. 51;
Heuß, Westendstr. 1.

Srdanstraße:
Faust, Sedanstr. 9;
Fischer, Walranistr. 31.

Kerrobenstraße:
Klingelhöfer, Scerobenstr. 16;
Klapper, Ecke Drudenstr.

Kteingasse:
Petry, Stcingasse 6;
Ernst, Stcingasse 17.

Ktiftstraße:
Lendle, Ecke Kellerstr.

Taunusstraße:
Schmidt, Taunusstr. 47.

Walkmühlstraße:
Menzel, Emserstr. 48.

Malramstraße:
Fischer, gcqcnüber Sedanstr.;
Rudolph, Ecke Frankenstr.;
Fuchs, Walramstr. 12;
Knapp, Ecke Wellritzstr.;
Weimer, Ecke Bleichstr.

Webergasser
Fuchs, Ecke Saalgasse.

Meilstraßr:
Kiffel, Röderstr. 27.

Mrißendurgftraße:
Faust, Sedanstr. 9.

Mellrihstraße:
Haybach, Wellritzstr 22;
Knapp, Ecke Walramstr.;
Lang, Wellritzstr. 51;
Hammes, Ecke Heleuenstr.

Me strnd straße:tenß,Westendstr.1;irck, Ecke Roonstr.;
Wagner, Scharnhorststr. 7;
Ackermann, Ecke Scharnhorststr.

Mörlhstraßr:
Seyb, Ecke Rheinstr.;
Schmidt, Ecke Jahnstr.

Aorkstraße:
Sommerer, Ecke Roonstr.;
Jung, Ecke Bismarck-Ring.

Zimmermannstraße:
Bcrghänscr, Ecke Dotzheimcrstr.

Kiebrich:
Heinr.Scheurcr,Armeruhstr.7, P.

Kierftadt:
Carl Häuser, Rathhausstr. 2;
Wilh. Weyer, Feldstr. 3.

Dotzheim:
Friedrich Ott, Wiesbadenerstr. 1.

Grbenheim:
Stahl,Ortsdiener, Kloppenhstr.

Pambach:
Carl Schwalbach, Burgstr. 144.

Konnenberg:
PhiliPPiucWiesenborn,Thalstr.2.

Zchierstein:
Josef Mcffer, Kolporteur.

8*
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Zas Wiesbadener Tagblatt erscheint2mal täglich in einer Morgen- u.Abend-Ansgabe. Bezugspreis 30 Pfg. monatl. 8 Freibeilagen.
Sämmtl. Ausgabestellen nehmen Bezugs-Bestellungen auf das Wiesbadener Tagblatt jederzeit entgegen.
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August Iunkernrann
nimmt seinen Abschied von der Bühne.

Allen seinen Verehrern empfehle sein
W*  Hnmoristiknnr - w

zur Anschaffung, brasch, ü Mk. 3.—, gebundeni  Mk. 4.—, vorräthig bei

Heinrich Kraft,
Buchhandlung, Antiquariat,

45 Kirchgasse 45, Wiesbaden , am Mauritiusplatz.

Hotel Braubach
Telefon -Anschluss

2963.
Ballblumen

oon den einfachsten bis zu den fit. Ausführungen,
Vasenblnmen , Laubzwciae, stets Neuheiten.

Kiinstl. Bluineiigeschäst
» V . 8a „ <e », . Langgassc 4, 1. Stack.

Schiiittmster mch Mutz,
sowie

Znschneidcn.Einrichtenn.Slnprobiren
aller

Damengarderobe
empfiehlt

Mcutie ljein|tr. 59,1. (ft.

Lokal-Gewerbe-Verein Wiesbaden.
ElnKetrasrncr Verein.

Freitajj , den 30 . Jannar 1903 , Abends 8 Uhr . im Saale der
Gewerbeschule , Wellritzstrasse 34:

Vortrag
des Herrn Jens Lützen , Dozent an der IIumboldt -Academie zu Berlin,

über:

Die Elektrizität im Dienste des modernen Verkehrs.
Erläutert durch 100 Lichtbilder.

Eintrittskarten für Mitglieder des Gewerbe-Vereins— eine Karte
frei , jede weitere Karte 20 Pf . — sind nur bei unserer Geschäftsstelle , Wellritz¬
strasse 34, Karten für Nichtmitglieder ä 50 Pf . auch in der Buch¬
handlung Yon Heinr . Heuss , Kirchgasse 26, zu haben . F 429

Iler Vorstand.

Cäcilien 7-V erein.
Zu der am 1. Februar er . stastfindenden Hauptprobe des Cäcilien-

Vereins -Concertes sind Karten zu ermäßigten Preisen im Arbeitsnachweis Donnerstag
und Freitag Nachmittag zwischen3 und 5 Uhr zu haben. F 353

Der Vorstand.

Prima frische Land-

(beste Gelegenheit zum Auskochen)
per Pfd . 90 Pf., bei 5 Pfd . 87 Pf .,

feinste H ofgait«

Butter ^ !
per Pfund Wir . 1 .05 , bei 5 Pfd. Hk , 1 .00,

feinste Centrifugen-
Säissrahmbuttei*

zum billigsten Tagespreis, für Wiederverkäufe!-
entsprechend billiger, empfiehlt

J . Hornung
Butter- und Eiergrosshandlung,

Tel. 892. » ll &rnergasse 3 . Tel. 392.
Alles wird frei ins Haus geliefert.

Ia Magn.bonum-
Kartoffeln,

tadellos kochend, von vor-
zügl. Geschmack, frost- u.
fäulnissfrei, treffen wieder
für mich ein.

Mit Proben u. Preisen
gern zu Diensten. 289

Ferd . Alexi,
Michelsberg 9. Telefon 652.

Edamer Käse,
ächte feinste vostsette Dualität , in ganze»

Kugeln » Pfd. 78 Pf.
Lebensmittel - ». 1 Wiesbaden,

Weiuconsum, J Tclefon414.
f gegenüb.
I der

KÜWvKt'S

KWallichkrIlr.43 Wellritz-
firafie.

Ia Nordsee-Seliellfisclie
frisch vom Fang eingetroffen. 10382

Otto Biumer,

National
Kegiftrir-Nassen.

MugrliphjsA Kaffe Ro. 204 Mk. 40.—
GiMladdirer. . - 11 .. 175—
Totaladdirer. . . . .. 171 350.—
CffMnuker. - - „ 174 700.—

Benno hoffmann, 5831
Wiesbaden, Zimmermanustraßc 4. Telephon 2831

Damenbinden, nur allerbeste Dualität , sehr weich u. bequem,
ä Dh .-Packct 1 Mk. und Gürtel dazu.

Irrigatoren , Dettunterlagen und sämmtl.
»Artikel für die LSochenstuve. Billigste Preise

Drogerie Ott « Ulfe , Moritzstraße 12,
nächst der Rheinfiraße . Tel . 2744. 215

F 29Weimar Geld -Lntterie!
Ziehung: 3. u. «. Haupttr.: «»,«««,»»,««««.,.^

Looseä & Mk., ^ 3onrr. «f . ßachor , Mainz.

®ffenet lllfiiiurrliauf überl>.SttrnDf,litetjcift»Ngesieiseii.
■ ööiiialüiiö1“ÄÄf » fiiiiccin lRheimck! IÄ

kräftig, bestmundend und gut bekömmlich,

'■[4 frttt 15  Jlf, 't fittt BO jlf, ‘|i fittl 60}lf.
Schwanke'; Lebensmittel- u. weinconsum, Sffi,

* «. . Schwalbachcrstraßc 414, gcgcnnbcr der Wellritzstr.
oooovsovv6vsoovvossoosvosoossoosvsGososDosssosoooossssooovooooooo8

oo
o
o
o

Nur noch diese Woche!
Verkauf zu jedem annehmbaren Preisgebot!

Sämmtliehe Waaren repräsentiren nur die ausgesucht gediegensten Qualitäten.
Jlantag , den 8 . Februar er . . \ je Vunniltags 9 1,1! UI »r
Dienstag , den 3 . Februar er . , und jVachinittags 3 '/» Ul »r beginnend:

der übrisren Vorrätlie in Damen-Confection, Cosfümen, Blousen,
Stoffen für Herren- und Damen-Anzüge und Mäntel, Seiden-
waaren, Besätzen etc. etc. 267g Grosse Saison-Schluss-Versteigerung

Gr . Burgstrasse 3 —7. HF. €3ral £aueF 9 Gr . Burgstrasse 3—7.

am Platze , welches

Eier -Teigwaaren
täglich frisch selbst herstellt,

KMauergasse 17-uhaben.
eingetragenesWarenzeichen.

GiWeineFs
iWi en&adencn.  Äcßte
;Hausrriachfß£Eier Modeln

Gegründet 1878.

Flöckle-Spätzle
sind eine Delikatesse als Eierspeise zu
Gulasch, Braten , Ragout etc. und sollte
an keinem guten Tische fehlen, weder im

Haushalt , Hotel oder Restaurant.

Eier-Riebel-Siippen-Nndeln
geben der Suppe einen reinen kräftigen

Eiergeschmaok.

Jedermann steht es frei, meine selbst
gemachten Teigwaaren cliemiscli unter¬
suchen zu lassen und zahle ich ausser
den Untersuchungskosten

lOOO Mark,
wenn mir nachgewiesen wird, dass ich
etwas anderes verwende als Eier und
Mehl. 47

Butter-Abschlag!!
Feinste Süßrahm-Tafelbutter per Pfd.

1.15 Mk., bei 2 Pfd . 1.12 und 5 Pfd . 1.10 Mk.

Consumhatten,
Jahnstraße 2» Moritzstraße 16 und

Dotzheimerstraßc 21.

Siernudelrj
Spezialität

sind unübertroffen
an Qualität.
p. Enders

ßichelsberg 32.

9971

Schweizer
Käse,

Emmentyaler , echte u . daher . , stets frisch im
Schnitt , prachtvoll in der Qualität . Vortheil-
hafteste Bezugsquelle f. Hotels , Wirthe , Pcnsionate,

Wiederverkäufer.
Größtes Lager ! Flottester Ausschnitt!

Marktstr . 23. tlaiieh !tir „ Telephon 2816.
Käsereieubesttzcr.

86186- und Bettdecken,
Stepp- und Daunendecken,
Spachtelu. Englisch Tüll,
sowie Pique-Bettdecken

empfehlen

& W.$uth 9
Wiesbaden . 10119

Museumstrasso4, Ecke Delaspeestrasse 3.

Öütttt-Ilotiraiiocii:
Prima bahr. Landbntter bei2 Pfd . » 85 Pf.

„ Süßrahm - Tafelbntter bei 2 Pfd.
A 105 Pf .,

desgl. in I-Pfd.-Packeten2 Pfd. -> 112 Pf.
Feinste Centrifugen-Süßrahm- 1bei2 Pfd. ä

tafelbntter au« basteurifirtem! crrr
Rahm(der Molkerei Züschen), II X NLs
exquisiteste Gefundhritsbutterf

I Lebensmittel- 1 Wiesbaden,
üOjUJUlUlC 5 | u . Weinconlum ] Telefon 414.

Schwalbachcrftr.431

Elegante Fracks
in allen Grauen zu verleihen . 159

Julius Sulzherger,
und Knaben-Garderobe«,

Kirchhossgasse 4.
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